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AchnlUel̂ S, V«rvaUu«» 
vuchdNKkerel» <Nasldor, 

1»»rtit«vo uNco « seievksn 
Vezugsprelse -

î dhoien. monatttch . . Oin So-^ 
Z u U e t t e n  .  . . 2 1 - .  
Vurch Poft . ... 20-^ 
ttustand. monatttS» . . . . 
Llnzeinumme« vm I'—. d>» 2'« 
vet lZesieUung üer Zeitung tsl öe» 
5IdonnemenlLde>rag kür Slowenie» 
lür mindesten» elnen Monat, auher» 
hald lür mindeltens drei Monate ein­
zusenden. Zu deant«orlende Onete 
otine Marke «erden nicht derückstch» 
tigt. lnjeratenannahme ti» Maridoe 
bei der ildminiitration der Zeitung, 
jovle del allen gröberen Annoncen» 

e»p«dltionen de» In» UN» 
Auslände». 

Hauspatronfeler des Königs 

LM. B e o g r a d, 18. Dezember. In in« 
mr '̂olitlscher Hinsicht lönneil heute keine Er 
cigttisse verzeichnet werden, die Haus­
pat r o n f e i e r des K k n t g s alle Be-
ratllnflen in den Klubs usw. unterbrochen 
hat. Nur in t>er Skupschtina fanden mehrere 
Aussprachen statt. Für nachmittags sind ei­
nige Konferenzen der Chefs der RegierungZ-
koalition zu erwarten, in denen die politi­
sche Situation einer Durchberatung unt.'r-
î o.qen werden soll. 

Hoover ln Buenos Aires 
TU. B u e n o S A i r e S, 13. Dezember. 

.Der neugewählte amerikanische Staatspräsi­
dent H o o v e r, gegen den in Argentinien 
von Tlnhängern Saccos und Vanzettis ein 
Mordanschlag geplant und noch rechtzeitig 
i'.lfgedeckt worden war, ist heute unter dem 
Schutze von 1500 Polizisten in Buenos Ai­
res eingetroffen. In diesem Zusammenhang 
sind zwei Männer und Mei Frauen — es 
hnndelt sich uin argentinische Anarchisten — 
vl'rhaftet worden. 

König Georgs Zustand 

LM. L o n d o n, 13. Dezember. Das heu­
te früh ausgegebene Bulletin über den Ge­
sundheitszustand des Kijniqs besagt, daß die 
Situation noch immer stationür sei. Der El­
ter im rechten Lungenflllgel ist operativ ent 
sernt doch werden noch Eingrlsse 
notmendlg svn, sodah die Aerzte die Hoff­
nung. den ^rrslĵ r am Leben zu erhalten, 
aufgegeben haben. 

Lebknsltinglitl̂ er Kerker fllr 

Aikoholschmuggel 

TU. N e w y o r k, 13. Dezeinber. Im 
Staate Michigan ist eitle Frau, Mutter von 
zcbn Kindern, nach dem dortigen Strafgesetz 
weg?» evncilt '̂n Schmuggels alkoholischer 
( î'tränfe zu lebenslänglicher î'rkerstrake 
verurteilt worden. 

Kurze Nachrichten 
LM. B e o g r a d, 13. Dezember. Die 

CtaatSmotwpolverwaltuug erhielt heute die 
zweite Tranche des kurzfristigen englischen 
Darlehens zum Zwecke von Tabakiäufen im 
Betrage von 270.0iX) Pfund Sterling aus­
bezahlt. 

Dörfenberichtr 

ü r i ch, 13. Dezember. Devisen: 
Bel.grad 9.1L25, Paris S0.2K5, London 25.1!) 
??5'wyerf 519.20, Mailand 27.195, Prag 
15.3i), Wien 73.05, Budapest 00.53, Berlin 
1S3.75. 

Z a g r e b ,  1 3 .  D e z e m b e r .  D e v i s e n :  
Wien l̂>0.55, Budapest iW2.L0, Berlin 
135ci.25, Mailand 297.08, London 270.07, 
Nklvvork 5».84, Paris 222.38, Prag 1W.<i2, 
Zürich 10M.00. ^Effekten: ̂ riegSent 
lchädis^un5'?rente 134. 

L j u b l s a n a, 13. Dezeinber. Devi­
sen: Berlin 135tt.25, Budapest 092.20, 
Zürich 1l>05.iX>, Wien London 27K.07 
Newyork 5N.90, Paris 222.38, Prag 1st8.k2, 
T r i e s t  2 0 7 . 0 8 .  —  E f f e k t e n  ( M e l d ) :  
Celjska 158, Laibachcr Kredit 12.5, BevLe 
114, Nu!5e 2M—280, ^s^rainische Industrie 
?3l>, .c '̂Sir 105, Ballgesellschaft 5«. 

o l z m a r k t :  T e n d e n z  r u h i g .  A b s c h l u s ^  
^. îgaons Bretter (Fichte, Tanne). 
L a n d w. P r o d u ? t e : Tendenz un­

verändert. Keine Abschlüsss^ 

Auffchenerregende 
Verhaftultg iü Zagreb 

TU. Z a g r e b, 13. Dezeinber. Gestern 
ist in seiner Wohnung GaZeva ulica 57 der 
ehemalige Gendarmer>el»auptmann Mile 
Biljan nach einer vorhergehenden Haus 
durchsuchung, die aber eilt negatives 2Issttl-
tat zeitigte, verhaftet Ulid dem Berichte ein-
geliesert tvorden. Die Polizei wie auöz das 
spricht betreiben die Utttersuchnng streng 

geheim. Biljan wird zur Last gelegt, ehema­
lige österrcichisch-ungarisä)? Offiziere zu ei­
ner staatsfeindlichen Aktion bewegt zu ha­
ben. 

Wie in diesem Zusammenhange aus Beo-
grad berichtet wird, scN die Verhaftung Bi-
ljans dort gröfites Alissehen erregt haben. 

VensioniesZing dks 

Gene7als Amn Mirkovic? 

LM. B e o g r a d, 13. De.;..'mber. Wie t'Us 
zuverlässiger Quelle verlautet, s)at der "on 
Zagreb ailläsjlich der Ereignisse vom 1. De­
zember nach Skoplje transferierte Geneial 
Uzun-Mirkoviö sein lv^esnch uin die 
Versetzung in den dauernden IZluhestand ein-

gübracht. Der .^riegsminister s?^eneral H a d 
? i ̂  tvoilte urspriittglich das PensionsgeZuch 
Nicht zu? Kenntnis nehmen, da aber Uzun-
MIrkoviö d-^raus unweigerlich beharrte, 
lvird das Gesi'ch seiner Erledigung zugeführt 
werden inüssen. 

AnbauersOe Kriegsstimmung 

TU. L o n d o n, 13. Dezember. Nach leĵ , 
ten aus La Paz eingetroffeitei? Meldungen 
hält die kriegerische Stimmung in Bolivien 
an. Der Jahrgang 1929 ist unter die lWaf-

fen gerufen t0i.'rdcn. Das Note Krcuz trisst 
bereits die leZ^ten Vorbereituitgen sür den 
.s<rieg und hat lnit d»'r Ausbildung der Ltran 
kensthivestern in den Spitälern begonnen. 

GOWumerWt 

Btirug 

Als erster hatte sich h^utc der 28jährige 
.Handelsl?eiset;de Josef PIevu i t aus 
Ziuarje bei IelZe wecken Betruges und Ver 
uutreuung zu verautworten. 

Laut Anklageschrift entlockt? P l e v u i k, 
der seiue Fauliüe im g'.'ll'isscn 
im Lause des vorigen und de? beurigen Iih 
res einer Reihe von Personen unter ver­
schiedenen Vorspiegelungen grl^i^ere :.'der 

kleinere Beträge, u. a. iu s^wei Fällen durch 
Versprechen ^'.'r Ehe. Seiue Ovfer suchte 
Plevnik, der fiir zwei k^eldiustitute Slowe-
uieu bereiste und die Uriegseutschädigungs-
rente sowie Tabaklose auf Teilzahlungen 
verkaufte, unter der ilnwisseuden und nai­
ven Vev^^lk.'ruug in (^iclnrg^^gegendeu. So 
entlockte der Angeklagte unter den: Verspr> 
rheu, d^'n Leuten .',ur Rückerstattung der ge-
.^'.'illineten ^iriezcunleikie, zur Aniv^^lsuug 
von Arbeitvloienttulerstiikung^u usw. zu ver 
sielfen, namhafte Beträge als Vorschnfi auf 

j die uiit seiuen Interventionen verbundenen 

Zum zwsitßii 

^ ^ A' -

erlitteu die Pass^^giere des vor turzeiu uu-
tergegangonen englischen Dainpfers „P e -
st r i s", die sicl) auf deiiii 21.l!A>«Tounen. 
Dainpstii.' ..C e l t i c" der cugliscyeit White 

Iniecker 

sollte ein l̂ätzcden kür l<si8er8 örust-LikR» 
Mellen Zein. ?löt2lic!?e ^n^eicken von Lr» 
lrkt!tunxen,ttu8ten. KstgrrüverlsnZea r»»ck« 
(iLxenvvelir. Ist .,o ein ^«ttel in idrem ke-
Sit-? >Venn mclit. «o 8oII unä ciark es nve 

KÄlsc^rL Liust-Laramellen 
»e;n. vvirlct sednell. suek bei darwäckieew 
liu5ten. Vor.^Uen Dingen devxt e5 vor uack 

Icommen nlcl̂ t in (Zeksdr. Lin (Zritt!a 
llis ltsusZpoi. îcks unrl selion erkolxt 6ie 
k^enidlssunx, clenn Lle >vis5en, es ist tla» 

ö^utel 5 vin 12I)in Dose 
Kauken Lie 6e«lisld Ztets 

mitcienZIsnnen 

Auslagen. Selbstverständlich kümmerte sich 
Plevnik tlach Erhalt des (Geldes nicht mehr 
uut die Augelegenheit, die auch stets un­
durchführbar war. 

Der Angetlagte beschäftigte auch mehrere 
Untervertreter, darunter auch eine gewiss2 
P r a u st, die meist in Krain sür ihn tütig 
war, lvährend Plevnik grösstenteils denKreis 
Maribor bereiste. In uiehreren Fällen k»e-
hielt er die von d<'r Pranst von den Kun^ 
den eiukasjierten Beträge für sich, statt sie 
uach '?ll'^ug der vereinbarten Provision au 
seine Ailflraggeber weiter.'.uleiten. AlleS in 
alleni verwendete er fi'!r sich weit iiber 10.(XX) 
Dinar. 

Plevuir ist ferner de-^ e i ue ideS 
sclnildig. da er iln Vorjahre in einer Stras-
augelegenlieit gegen die oberiväl)ute Praust 
gegeu diese zeugte und erklärte, er hatte 
vou dieser keine, sür die Banken einkasiier-
ten ^unnilen erhalten. Scl?Iies^Ilch gab sich 
der '.'lng.llagte lnetirere Male für ledig aus 
und v'ar auch uuler falicheut ?kamen ange-
n^.I'-et. 

Den Vorsi'^^ iiihrte OLttN. Dr. P i h l e r. 
Beisi>>er waren Z e in l j i L nnd^LM 
Dr. T o u, b a k. Tie Auklage vertrat Staats 
anmalt Seve r, ivälirend die Verteidigung 
in den .<>änden des Rechtsanwaltes Doktor 

o d e r iti a n n lag. 
Bei der >^iauptverhatldlung gestand der 

Ang^>klagte im gros^eil und ganzen die ihm 
zur Last gelegten Delikte. 

N.ichdem die (^schworenen sämtliche 
Schuldsragen einstiinmig bc'jaht hatten, 
lvurde Josef P l e v n i k zu sechs Jahren 
schweren Kerkers veriirteilt. 

^tar!^iilie iiigojchisft t)atte. Die „Celtic" 
(int Bilde) lief bei der Eitlfabrt in den Ha­
fen von Oiiecnstonui i'Irland) auf einen 
Felsen. ?äiutliche Fahraäste ivllrden von 

Hleppdainpfern überlwulllrelu 

m. Wichtig sür Inserent̂ ! Die P. T. I«-
serenten werden hvsl. ersucht, die Rmnen »« 
Zissern in ihren Austrügen mit der grvtzte» 
Genauigkeit und Deutlichkeit zu mrmerki«, 
da sonst bei der Verössentlichung sehr leicht 
sinnstvrende und peinliche Fehler vorkom« 
wen können. 
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Manius Wahlfleg 
Kotaßrovdale Rlederloge der Llberolm — Der Neglemngs^ 

block errang ZZv von Z7ü Mandaten 

Ae Defttige» Parlamentssahle» endete«, 
wie »oemiSjusehea w«, mit einem grs^en 
Siege de» Ne r̂uagSdlock», welcher ia frei­
er, oolkomme« dntckloftr ß^hl nicht «eni. 
Dir al» 5Z0 von 376 Mandaten im Kampfe 
gegen aie Vrati«»n-Vartei erfocht. Den 
M r̂nngSdlock dUden die Bauernpartei 
vwni«<, die Gozialipe«, die Giebenbürger 
Dentfchen »nd die ^den. Auf Seite der 
Liberalen ftanden die Bulgaren der Dob-
ttdscha unck die «alachischen Juden. Die 
Liberalen »erden im neuen Parlament höch­
stens mit M Mandaten vertreten fein. Ihre 
Verluste betragen insgesamt 75 ! Die na­
tionalen Minderheiten erhalten etwa SV, 

die Sozialiften 9 bis Iv Mandate. 
^e grotze Niederlage der Liberalen ip 

O»f die Bestimmungen deS Wahlgesetzes zu-

B u k a r e st, 13. Dezember. 

rückzusiihre«, welches der relatw stärksten 
Partei nach Zichlung aller im Staate abge» 
gebenen Stimmen äie HSlste aller Mandate 
zuerkennt, wLhrend die andere HSlfte pro-
portionell auf die werbenden Parteien ver-
tM wird. Aumänien ist in 7V Wahlkreise 
eingeteilt. 

Die Exponenten der Liberalen aus dem 
flache» Limde (Rotare. Kaufleute, Gastwirte 
nsw.) ergriffen vielerorts die Flucht, um der 

des ftüher terrorisierten B^s zu 
entg^en, wel«  ̂ jetzt zum ersten Male srei 
seinen Willen manisestieren konnte. Damit 
ist öaS Schicksal der Vratianu-Partei sllr 
lange Zeit — wenn nicht filr immer — be­
siegelt. Ein Beweis mehr, daß mittels Ge­
walt ein Volk nicht lange beherrscht werden 
kann. 

Englische KriNk am 
Kabinett KoroZee 

Unter dem Titel „Terben und Kroaten" 
veröffentlicht die angesehene Monatszeit« 
schrift „The N e a r E a st" einen Bericht 
ü^r die Zagrcbor Vorgänge vom 1. De-
zember, worin es u. a. heißt: 

„Der Konflikt zwischen Kroaten und Ser­
ben ist durch die Zusaminenstöße zwischen 
der Polizei und der Zagreber Bürgerschaft 
am 1. ^zember, dem zehnten Jahrestage 
der Gründung JugoslmvienS, woch mehr vec 
tieft worden. Die unmittelbare UrsacZ^ der 
Unruhen war das Werk einiger Studenten, 
die am Turm der Kathedrale drei schwarze 

;Flaggen hißten. Es war von seiten der Beo 
grader Regierung herausfordernd und we. 
nig staatsmännisch, daß man Zagreb zu ei­
ner amtlichen Feier zwingen wollte, nach­
dem die Kroaten erklärt hatten, daß sie kei« 
«e einzige angeordnete Feier begehen wür­
den. Es war glaubwürdig, daß die Regic-

!?mrg Dr. K o r o 8 e c in Berücksichtigung 
^er getrübten Beziehungen zwischen Serben 
«nd Kroaten die nötige Einsicht bekunden 
^und die jugoslawische Staatsfeier solange 
Mfschieben wird, bis eine gewisse Einheit 
imd Harnrome im zehn Jahre alten St'iate 
erreicht sein wird. 

Man war in Beograd anderer Meinung. 
^Ueber Auftrag des MinisteriunlS wurden 
« Wehrinacht uird Polizei bei der dienstlichen 
Zeremonie vernvndet. Das Erscheinen der 
schwarzen Flaggen reizte die Massen, die 
die Söldlinye Beograds verhöhnten. Als 
<»ie Fahnen eingezogen und die drei Arran» 
^re dieses mutwillige,? Scherzes verhaftet 
^ren, ersetzten die Steine die iv îteren 
^ohnrufe. Unausweichlich fielen Schüsse, die 
^asse antwortete. Verwundete wurden fort» 
«getragen unid so verwandelte sich der Tag 

der „Freude über Kroatiens Befreiung" 
für die einen in einen Tag der Trauer, für 
alle jedoch in einen Tag des intensiven Has­
ses gegen Serbien. Die Erschießung von Kro 
aten im Parlament endete mit der Schieße­
rei auf Kroaten in Zagreb. Man kann sich 
leicht vorstellen, wie durch die Ereignisse des 
1. ^zember das Feuer des kroatischen Has­
ses geschürt wird zu einer Zeit, da Beograd 
mit aller Kraft die Entrüstung der Kroaten 
hätte verhindern können." 

Wieder eine Verhaftung 

ln Zagreb 

Gestern früh wurde in der Kanzlei di?S 
Blattes „Hrvatsko Pravo" die Kontoristin 
Frl. Blanka Hribar verhaftet. Die Ver. 
Haftung steht mit der Hissung der schwarzen 
Flagge am Gobälrde, in dem sich die Re-
daktionsräume des genannten Blattes befin« 
den, im Zufammen^ng. Die Hribar wurde 

Der englische 
Außenminister 

einem mehrstündigen Verhör unterzogen. 
Der Hausmeister, der die Fahne aushällgte, 
befindet sich noch immer in Haft, trotzdem 
der Gemeinderat Gustav Per 8 ecfür diese 
demonstrative Flaggung die volle Verant­
wortung übernommen hat. Das Vorgehen 
der Polizei gegen Frl. Hribar hat in Za­
greb Entrüstung hervorgerufen. 

Vor Fememorden 
in der Herzegowina? 

Ein von der FreischLrlerorganisation „Pe-
tar Mrkonjiö" gestilltes Todesurteil. — In-
teress. Erklärungen des Abg. Rikola Preka. 

M ost a r, 12. Dezember. 

In führenden Kreisen der hiesigen bau« 
ernparteilichen Organisation wird behaup­
tet. die Vereinigung „Petar Mrkonjiö" habe 
in ihrer Sitzung vom 5. d. M. eikvstimlmig 
den Beschluß gefaßt, drei angesehene Re­
präsentanten der Kroatischen Bauernpartei 
in Mostflr zu evmoräen. Äeser Beschluß sei 
am 7. d. M. dahin ettveitert worden, daß 
noch zwei Kroaten getötet werden sollten. 
Auf dieser Liste befinden sich angeblich der 
A b g e o r d n e t e  N i k o l a  P r e k a ,  J o s e f  M g r d  
Z o <llrd Blasius Sli 8 kovi 6. Äe Namen 
der beiden übrigen Todeskanididaten sind 
nicht bekannt. In der ganzen Stadt herrscht 
größte Erregung. 

Borgsstern kehrte der Abg. P r c k a aus 
Zagreb zurück. Am Bahnhof wurde er von 
einem Berichterstatter auf diese furchtbare 
Version aufmerksam gemacht und gleichzeitig 
befragt, ob lhm davon irgendetwas bebannt 
sei. Preka bestätigte «die Richtigkeit dieser 
Version und erklärte: 

„Dieser Beschluß äer serbischen Freischär-
lerorganisation ist uns bekannt. Der Be­
schluß hat uns nicht im geringsten über­
rascht. Das Gros der Mostarer Orgmüsation 
der Bereinigung „Petar Mrkonji6" besteht 
aus armen und hu»igrigen Bauern auZ Gae 
ko und NevkZsinje, die in letzter Zeit in gro­
ßer Anzahl nach Mostar gekmnmen sind, unl 
hier ein Stück Brot zu verdienen, da sie 
zu .Hause buchstäblich hungern. Mr<^ko und 

Sir Austen Chamber« 
l a i n u,nd seine Gattin, die 
auf dem Bahnhof von Luqano 
von dem Töchterchen des Bür-
germesters :nit einem Blumen­

strauß empfangen wurden. 

o» S»lt «>er Uli« 5»eackloi« 

Roman von Walter Erbse. 
Copyright by Marie Brügmann, München. (Nachdruc! verboten.) 

„Das «glaube ich nicht, Greenfü?ld, Sie 
-^^tien sich von mir nicht beschänien lasskn." 

„Beim Bergsteigen geht's wie ^ oer See 
^trankheit, Miß Gvendson: der Wille tut'S 
;>ckht, und die Scham hört auf." 

.Er griff nach dem Rucksack und packte die 
Dhvorräte aus. Zu dritt saßen sie cnlf der 
Ausplätte w der Sonne. 

Marting mahnte zum Ausbruch. Der Ab-
tiog nach dem Loeirsee war steil ^nd le-
Icht^rlich. Ei?« Ermattung kam »ib^^r Li-

Mechaniifch trat fie in die Tritte Mer« 
ZS. Er unterstützte, wo er konnte. Er 
ltg Stufen un!d half ihr und Greenfield 

die Spalten. Der Seemann konnte da« 
oft einen Fluch nicht unterdrücken. Mer-

aber lachte fröhlich auf, als wäre der 
stieg für ein ^dinderfpiel. 
Lilian atmete auf, als sie den schnoe^reten 

betraten. Greenfield schlug nach den An 
gungen eine 5iast voî , Merting aber 

eutete nach dem Himmel, an dem stch 
!»l?en Aufammenballten. Er l>astete den 

^chtechten F^Ästoig ber^b, Lilian gitterten 
Knie. Sie preßte die Zähne aufeinan« 
Greenfield fluchte respektlos. 

Döerting blieb auf einem Felsvorsprung 

stehen und deutete in das Ta^. Unter ihnen 
lag eine Alm mit einigen S.'nnhütten. 

„Eine Viertelstunde noch, und wir können 
ausnlhen." 

Sie erreichten den Säter gerade, als der 
Regen losbrach. Sie fanden gastliche Auf­
nahme. Die beiden Sennerinnen räumten 
den Platz an dem Tisch und trugen ein ein­
faches Mahl auf. Durstig trank Lilian die 
frische Milch. Sic fühlte sich glücklich und 
geborgen. 

Draußen schlug der Regen klatschend auf 
das Schindeldach. Sie wären bis auf die 
Haut naß geworden, wenn Merting nicht 
zur Eile getr'ieben ^tte. Es lvar an kein 
Weitergehen zu denken. In der Stube, die 
den beiden Sennerinnen gleichzeitig als 
Schlafstube diente, nwchte Merting mit 
Hilfe der Mädchen ein schn'ellendes Heulager 
zurecht. Die Säterinnen breiteton ein Bett­
tuch und Decken darauf. Als das Lager fer­
tig war, verbeugte sich Merting lilchelnd 
vor Miß Svendson. 

„Schlafen Sie gut!" sagt« er. 
„Und Sie?" 
Er lachte. „Für Greenfield und unch ist 

in dem Heustadel reichlich Platz." 
Er winkt« dem Offizier, ihm »u folgen. 

Lilian zog die schweren Bergschuhe auö. 
Erschöipft sank sie auf das elende Lager. Ihr 
Gesicht brannte, als läge noch die brennende 
Sonne des Gletschers auf ihren Wangen. 
Ihre Gedanken zerflatterten. Ihr Kopf 
sank auf den Arm. Schwer u. traumlos kam 
der Schlaf. — 

Es war noch zwei Stunden WegS bis 
zunt Loensee. Heute schritt LUian vorMs, 
und die beiden Mänller folgten. Sie nahmen 
sich Zeit. Es drängte ja nicht: die Wolken 
zerflossen und der blaue Himmel lachte. 

Als sie auf denl Motorboot saßen, seufzte 
Greenfield erleichtert auf. Sein Blick ging 
nach dem Lodalskaupen, der mächtig aus 
den? iveißen Schnee aufragte. 

„Acht Tage werde ich nieine Beine spü­
ren." 

Lilian lachte. Sie dachte dasselbe, aber 
sie hätte den Lodalskaupen nicht ans ihrem 
Leben streichen wollen. Er war für sie ein 
Erlebnis geworden. 

Merting war wieder schweigsani. Er schien 
Lilian plötzlich frenld und fern. Es war, alS 
wenn die Kulturwelt, die sie nun wieder auf 
nahm, seine Schwingungen lähuite. t^reen-
field übernahm die Führung. Er mietete das 
Auto, er besorgte die Karten für die Fahrt 
über den Styrsee. Sie blieben an jcnenl 
Abend in Hjelle und kamen erst am näch­
sten Mittag an den Geiranger Fjord. Vor 
Merok lag die „Lilian Svendson" auf. denl 
tiefblauen Wasser 

Nevcsinje sind bekannt wegen des heißen 
Temperamentes 6er dortigen Bevölkerung, 
welche es liebt, als heldenhaft zu gelten. 
Leider verstcht sie es meistenteils nicht, zwi­
schen Heroismus und Muberei zu unterschei 
den. Die Freischärlevorganisation wird von 
serbischen bürgerlichen Elemente«: geführt, 
die in der Organisation nun auch Leute hat, 
die in ihrer Mentalität auch vor der Durch­
führung folch. Beschlüsse nicht zurückschrecken. 
Ich kann Ihnen sagen — erklärte der Abge­
ordnete — äaß wir auf alles gefaßt sind. 
Wir werden auch unser Leben nicht bekla. 
gen, wenn es gilt, der kroatischen ?^ee zum 
Siege zu verhelfen, nur mögen sich die Herr­
schaften in jener Organisation vor Augen 
halten, daß wir unser Leben sehr teuer ver­
kaufen werden . . 

Die „Times" über den 
Obersten Makslmovit 

Em ungewöhnlich strenger Offizier. — Boe 
dem scharsen Kurs und seiner Reaktion. 

L o n d o n, 12. Dezember. 
Die „T i m e s" veröffentlichen einen 

Bericht ihres Balkanberichterstatters L a m-
b y. aus Zagreb, der sich mit der Ernennung 
des Obersten Maksimovi 6 zum Groß-
Suipan von Zagreb beschäftigt. 

Lanrby schreibt: Die Ernennung deZ 
Obersten Maksimoviü zum GroßZupan hat 
in Zagreb große Erregung hervorgerusen 
und die Kreisselbstverivaltung beschloß, ihn 
vollständig zu boykottieren, mit dem Hin­
weis darauf, daß die Ernennung eines Sol­
daten auf einen Zivilposten eine Verletzung 
der Verfassung darstelle. Indessen ist nicht 
die Ernennung an sich provozierend, viel­
mehr der Inhalt dessen, was man zu er­
warten glaubt. Oberst Maksimovi6 genießt 
die Reputation eines ungewöhnlich strengen 
Offiziers. Sowohl seine Ernennung als auch 
die des Generals Tomi<z an Stelle des Ge­
nerals Uzun-Mirkoviö w^rd von seiten der 
verantwortlichen Vertreter Kroatiens, mii 
denen zu sprechen ich Gelegenheit hatte, als 
Beginn der Inaugurierung eines fcharfen 
Polizeiregimes betrachtet, welches umveiger-
lich zu einer scharfen Reaktion von seiten 
der Bevölkerung führen und schließlich ei­
nen Vovwand für die Anwendung der Mi­
litärmacht geben wird, die den kroatischen 
Nationalismus Niederwalzen würde." 

Lamby schreibt ferner, welches Echo diese 
Maßnahmen bei den Kroaten dem ^veiten 
Verfassungsfaktor gegeniiber ausgelöst ha­
ben. Des Zensors wegen können wir a!^r 
jene Stelle aus den „Times" nicht wieder­
geben. 

Die 

..Marburger Leitung" 
kann mit jedem Tage abonniert 

werben 

Das Schiff fuhr der Sonne entgegen. 
Da kamen die Nächte, die hell und klar Iva-
ren, Nächte, in denen der Nordhimmel Pur-
ipurn glühte und das Meer in rosigem Wi­
derschein erleuchten ließ. Das nackte Ge­
stein der Schären und Holme war mit tief­
violetten Farben übergofsen. Das waren 

die Nächte, die den Schlaf nicht finden lie­
ßen, die im Schauen trunken machten. 

Als sich die „Lilian Svendson" dem Nord 
kap näherte, ging die Sonne nicht mehr un­
ter. Sanft gvß sie ihr goldenes Licht über 
dc^. Meer. — 

Das Schiff nahm deil Kurs nach Spih-
bergeil. Die starren Felsen des Festlandes 
verschlang der Horizont. Endlos lag die offs 
ne Das Wetter war herrlich. 

Lilian lag unter dem Sonnensegel auf 
dem Achterdeck. Das Buch war von ihrem 
Schoß heraHgeglitten. Sie ruhte mit halbge­
schlossenen Augen zwischen Schlafen und Wa 
chen. Der Maat, der die Logleine prüfte, 
ging mit leisen Schritten vorüber. Mary, 
das Kammermädchen, stand unschlüssig am 
Reling und sah auf die ruhende Herrin. 

Lilan fühlte den Blick. Sie hob den Kopf. 
„Was willst du?" 
Das Mädchen trat näher. „Ich erlaubt' 

mir, Miß Svendson daran zu erinnern: 
Mister Merting wartet seit einer halben 
Stunde im Sawn." 

ilFortsetzttna folgt.) 



Der Ort der Ratstagunq des DVIkerbvndes 

NUM? 

die am 10. Dezember begann, ist der Kursaal in Lugano. 

Ks Ugrtljl'lW ttlies Aildes 
AuMenemgender Mordprozeß ln Wien - Sin wnfjährigtS 

Kind zu Tobe mlßoandelt 
W t e n, 11. Dezember. 

Gor ungefähr zwei Jahrzehnten hat es 
in Wien einen aufsehenerregenden MordprD 

gegeben, den ersten seiner Art, in des­
sen Mittelpunkt eine Frau stand, angeklagt, 
ihr Kind vorsätzlich so lange ^eincirlect 
haben, bis es starb. Die Vorhandlung fill 
'in eine Aeit, in der man die Kindei-lei'Ie 
^neu entdeckte, sich mit schönem E'f.!r 
Schutz mißhandelter und verwahrloit'r. Un­
mündiger zuwandte und mit gro^.'r Begei­
sterung um Verständnis, Rücksicht und ^ ĵebe 
für die Welt des Kindes w>arb, so ^.mar, das; 
man versucht war, den Namen des ninen 
Jahrhunderts überhaupt mit dsm dieser 
neuen Entdeckung zu verknüpfen. Frau 
Hummel, die Angeklagte, eine Fra'i, die 
ihren armen Sprößling barbarisch 'iehan-
^ t  h a t t e ,  w u r d e  z u m  T o  d e  v e r u r -
tei t. In diesem Todesurteil entlud sich 
elementar die Aufregung îner Oesfentlich-
keit, die durch die früher geschilderte Be­
legung außerordentlich empfindlich liegen 
Kränkungen des Kindes geworden war udd 
angesichts des krassen Falles das Bediirfniz 
nach einem Urteil empfand, das man niit 
«dem geläufigen Ausdruck kennzeichnet: e i n 
ExemPel st a t u i e r e n. Dizses 
Exempel wurde statuiert, obwohl gegen die 
Hummel ein ^^nd^zienbeivcis aefiihrt worden 
ist, nicht hinsichtlich der Miszbandlungen, 
wohl aber '.^gen il>rer ^wrsöklichen Absicht, 
ihr Kind zn töten, und es fehlte nicht an 
Stimmen, die die Verurteilung lvegen Kor­
bes al» einen Irrtum ansahen. Znmal 
vorher die schwersten Kindesmis^handlun.ien 
beim Bezirksgericht als Uebertretnngen mit 
Ver^-eis oder kleinen Strafen aoahndet wor 
den sind. Die Empörimg über die grausame 

Handlungsweise der Hummel, über die Ent 
menschtheit einer Mutter, erschöpfte sich im 
Todesurteil nicht. >^aiser Franz Josef k^sta-
tigte das Todesurteil und I- îliane Hummel 
wurde h i n g e r i ch t e t. Es war seit un­
denklich langer Zeit zum ersten Mal, daß 
der Monarch seine Unterschrift nnter ein 
Todesurteil sehte, das an einer Frau voll­
streckt werden sollte. Und erst nach den 
s c h r e c k l i  c h e n  H i n r i c h t u n g  s -
s z e n e n —. Jikliane Hummel wurde in 
einer schwarzenHofe zum Galgen 
geführt, schrie gellend in dem klei­
nen .Ho^ des Landesgerichtes auf, w e h r-
te sich verzweifelt geqen die zu­
greifenden ><? l̂fer des Henkers, Szenen von 
mittelalterlicher Widerlichkeit —, erst nach 
dieser Justifi. îerung bemächtigte sich des 
Publikums eine gewisse NeklemmUrtg, und 
die.Stimm<;u tt>agten sich stärker zh«rttyr,.ditz 
bebau!>tet<'n, daß die abscheu?sche 
teriu schwere Strafe verdient und,einen 
Totschlag bl'nl-ln'ien s>atte. dock eigent'lich ei­
ner Art Lynchjustiz, einer geistigen.Lynch-
justiz, z,fm Opfer gefallen sc!. / . 

Es N'ar heilte die erste Mordbeschuldigimg 
seit dem Hummel, der vor einem 
Wiener' Schwurgerick^t voraetragen ' wur^e, 
in der Eltern vorgeworfen wird, daß sie ihr 
Kind vorsätzlich durch Mißhandlungen getö­
tet haben. 
In einer Weitägî ien Schwurgerichtsver« 

Handlung wird der Prozeß gegen die?uiäh^ 
rige 5?au9liesorgerin Antonie .H a l a k s a 
und ocgen den I.?jsihrigen Kutscher und 
s-'ausbesorger Johann Halaksa wegen 
M o r d e 3 an dem unehelichen il̂ inde der 
Frau, der fünf Jahre alten Mathilde S t o­

d o l a k, durö^eführt werden. Die Anklage 
sagt in den erstem Sätzen, daß das Ehepaar 
Halaksa in gemcwftlmem'einve^ständlichen 
Zusammenwirken durch fortgesetzte Schä­
digungen der ptesundheit und j durch Ver­
weigerung der Nahrung, zuletzt mit eiuem 
tätlichen Angriff gegen ^n Körper des Kin­
des, den Tod der Mathilde Stodolal herbei­
geführt hatten. 

Die Anklage erzählt über daS Martyrium 
dieses K îndes folgendes: 

Am Morgen des 22. April d. I. wurde 
beim Stadthanptmannstellvertreter des Po-
lizeitommissariats Währing, Regierungßrat 
Adle r, die Anzeige erstattet, daß die flinf 
jährige Mathilde Stodolak von ihren El­
tern, dem ^^ausbesorgerehepaar in der Lack-! 
n e r g a s s e  8 5 ,  z  u  T  o  d  e  m  « i ß h a n d e l ' t  
worden sei. Der nachforschende Polizeirat 
fand an der Leiche Spuren, die den Verdacht 
ftemden Verschuldens an dem Tode de? 
fünfjährigen Kindes verstärkten. Johann u. 
Antonie .Halaksa hattvn vor dem Polizeikom 
missartat angegeben, daß das Kind nachts 
richtlich angeordnete O«?ffnung der Leiche er­
gab aber bald, daß das Mnd kurz vor seinem 
Tode in unmenschlicher und qualvoller Wei« 
fe mißhandelt worden sein mußte. Es wur» 
den nämlich ein B r u ch d e r W i r b e l-
s ä n l e, Brüche an den Gesichtsknochen 
u n d  a u s g e d e h n t e  S p u r e n  v o n  F  n ß t r i  t -
t e n und Schlägen am. Körper des Kindts 
festgestellt. Ein schon' wieder verheilter 
Armbrnch und zahlreiche Narben und 
Anzeichen verü^eilter Verletzungen an der 
Leichs ließen annehmen, daß der letzten mit 
dem Tode des Kindes abgeschlossenen Miß­

handlung zahlr^cht and«« AOM«DiDl»guz 
waren. Außer d-iesem Ergebnis der l)Aduk« 
tiM kamen weilvre belastende Tatsache? 
»u. - ' 

Aus dem gknzen Verhalten der Vhelent« 
Haldksa geqnüber dem Kind Mathilde Gto-
dolak, das durch ein Jahr fast auch »»« 
den jugenidfarsorgertfchen Behörden beOhDch 
tet werden konnte, schließt die AnSase, dach 
es das Ehepaar mit vollem Bedacht »s»d 
voller Ueberlegung darauf ab^ese^u hatte, 
das uneheliche Kind der «utouk 
aus. der Welt zu schaffen. DaS Kind war 
AU einer Zeit geboren worden, als die 
ter, Antonie Stodola?, ihren sPäterGn>N«i» 
noch gar nicht kannte. 
^r uneheliche Vater der »ar 

Karl I e r a v e k, der nach einem 
suchtsattentat ans Antonie Hälakfa 
Selbstmord geendet hatte. ZZaS 
war zunächst bei den Großeltern Gtods'lak 
untergebracht, die Frau Stodola? wstr ̂  
Stiefmutter der Antonie. Am ü. Juli 
kam nun Mathilde zu ihrer Mu t̂erz  ̂
bald bemerkte man, daß daS blüh«u  ̂ Wd 
gesunde Aussehen des Kinde» durch 
hanidlung bei ihrer Mntter verloren .gi>K. 

Nach Auffassung der AnklogoschM kann 
nur der Umstand, daß Antontk HÄÄj» jür 
den 25. April mit ihrer Tochter wieder ß«n 
Arzt des städtischen Gesnndh t̂Samtes HffftiUt 
u>ar lmd die Ehel«ite die Erkenim«? her 
Spuren der schweren Mihhandlunß der letz­
ten Mochen befürchteten, der mmMßelbare 
Anlaß gewesen sein, daS Kind in einem A»« 
griff aus der Welt zu fch«lffen. 

Wieder ein berachtlgter 
Einbrecher festgenommen 

Die Polizei verhaftete gestern dm Z7jSH-
rigen ?^ugenichts Johann Magerl lve-
gen eines kleineren Diebstahls. Bei der Ein­
vernaihme stellte sich jeidoch heraus, daß Ma­
gerl ein langgesuchter Dieb und Einbrecher 
ist. Bei der Durchsuchung seiner Wohnstätte 
Pod mostom 8, wurde nebst verschiedenen 
Einbruchswerkzeugen eine goldene Lunula 
einer wahrscheinlich zertrümmerten Mon-
stranze vorgefunden. Man vermutet deshalb, 
daß Magerl a:nh den Einbruch in die Kir­
che in Slov. Bistrica am Gewissen hat. ' ' 

m. Vermählung. Dieser Tage wurde der 
Oberwachtmeister .Herr Franz L u tn i k 
mit Frl. Therese 2 i L k a r aus Maribor 
getraut. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Augenzeugen des schweren Unfalls in 
der Samostanska ulica. wobei die 16jährige 
Josefine P ero ci von einem Radfahrer 
umgestoßen und schwer verletzt wurde, wer­
den ersucht, sich am Polizeikommissariat zu 
melden. 

IN. Offene Stelle. Beim Stadtmaigistrat 
in Vcvribor ist die Stelle eines Ingenieur-
Architekten zu besetzen. Berücksichtigt werden 
nur Gesuche von selVstHndigen Architekten, 
die außer den üblichen Bedingungen eine 

»« 

M a r i S o r ,  I S .  D e F e m b e » .  

mindestens fünfjährige Praxis aufzwvikise« 
^en. Die vorschnfts-mäßig aäjusttÄen G« 
suche sind bis spätestens tü. JSnner iiMS 
beim Stadtmagistrat einzubringen. 

"'nr. De»».«bend. SamStvg, den 1v. 
SV Uhr findet im großen Ärale beS 
ni dom anläßlich des 60. GeburtStaASß 
sereS allseits bekannten Komponisten-, Herrn 
LandesgerichtSrateS OÄar 5) e v eine.g«I>el« 
lige Zusammenkunft statt, zu der a»e Fvma 
de. Bekannten un  ̂ Kalturver«ine «inßMO-
den werden. 

m. Die «rdeitSvörfe ia VIMS« tM «M, 
daß das Seearsenal in TiVSt 
3 Feinmechaniker. 3 Eisendrcher,  ̂Tffchl«,' 
1 Spengler, 3 blosser, 1 ÄMeMchant-
ker, 2 Kesselschmiede und S getchme 

^ Stell« äv« vI6«»RrtßI«» Dd» 
m«» k«»t» 

ei» küiUied »okmeskease» l'vl'̂ er.s«« 
in lülilvk «insser»dst v,r»dr«iel,t L» «W 
vr. mit ss»r»»ti«eß ^ 
kvrtrRn derffe,teilt u»4 ist v«t« ttz» »i>», 
ivloke xvvük»ltok>n I^chbertreo »edlee!^ 

oller H^äerMlIüx a«dw«H. 
kfkillUiek ia »lien Xpoltiskoi» vack l)/0Ii»i«» lU 
klsiee» Zvkeoklel» » v« tb'-- «s w ««De» 

Kekeekttzln » via . . 

Kritlisaefoftr in Slidamerlka 
» UM 

Der Uebevfall paraguanischer Truppen auf 
tden bolivianischen Militarposten iui Fiort 
lVanouavdia, bei dem 2ü lioliviauisiltt: Sol­

daten getötet wurden, l)at in Bolivien iln« 
gelieure Erregllug auogel.'^st. Denl Geschäfts-
triiaer von Paraauay wurden die Pässe zu­

gestellt. — L i n k s : die Hauptstadt von Vo 
Uvieu, La Paz. — Nech tS : eine Karte 
von LoUvien und Paratluav. D:S schratkier-

de l̂ ebiet ist der von beiden Gcktea 
spruchte (5haco Boreal̂  in ^d<M^ dAS 
Kanquardia lieot. 



MilM« WA/ 

yür Split werden ein Maschinist hzw. Hei. 
zer für Dietsch- und Candlot-Oefen sowie 
ein DamMge^chäftSleiter gesucht. 

m. GeipeSktMk. Die LOjährige Tisenbcch-
nerSgattrn Mari« E. in Studenci wurde ge­
stern neuerdings irrsinnig u«d mußte inS 
Krankenhaus überführt werden. 

m. Sw F<chrra«ldleb verhaftet. Der Polt. 
zei gelang eS gestern einen gewissm Stefan 
H. aus Murska Sobota festzunehmen, wel. 
cher aus einem dortigen (^thofe ein Her-
?enfahrvad im Werte von S0()() Dinar ent» 
wendet hatte. 

m. Verhaftet wurden Jo^sf B. wegen Bet­
teln?, August W. wagen Landstreicherei, Jo« 
Hann M. wegen Diebstcchlsverdachtes sowie 
Franz G. u. Jvhaim M. wegen MebstahlS. 

m. Di« PoKzetchronik des gestrigen TageS 
verzeichnet insgesamt S0 Antigen und zwar 
l wegen Beschädigimg fremden EigenwmS, 
8 wegen Nichteinhalwng der Sperrftunöe, 
IS wegen Ueberschreitung der Straßenver. 
kehrSvorschriften, 3 wegen Diebstahls sowie 
8 Fundanzeigen. 

m. Hvndebiß. Gestern abends wurde der 
2Sjährige'Tapezierer Anton ö. von einem 
Hunde in die linke Hand gebissen und milß« 
te ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. 

m. Vetterbericht vom 13. d. M. 8 Uhr: 
Luftdruck 7S2, Feuchtigkeitsmesser —2, Ba­
rometerstand 73t), Temperatur -s- 0.5, Wind 
richtung NW, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag —. 

krettsx, ?4. freitsA, l4. 

V s l i l ^ a  I c ^ v a r r i a  

 ̂ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Ilger, Maribor, Gosposka ulica 1ü. 8216 

» Rapid — Tanzschulschlutzkränzchen. 
Die rührige Leistung der Tanzsektion der 
S. B. Rapild beschließt die heurige Tanzschu­
le mit einem hübsch arrangierten Schluß­
kränzchen, welches am Samstag, den 15. d. 
M. in den Räumen der Gambrinushalle 
stattfindet. Wir sin>d liberzeugt, daß sich an 
diesem Kränzchen außer den Teilnehmern 
der Tanzschule recht zahlreiche Anhänger u. 
Freunde Rapids beteiligen werden. — In­
folgedessen entfallen die beiden Tanzschul, 
obende dieser Woche. 233 

* Shriftlcher Frauenbund — (KrSSanska 
tenfka zveza) veranstaltet am Sonntag, .den 
IS. Dezember im Mrodni dom ein Christ­
baumfest zugunsten der Armen, von welchen 
lk4 beteilt P»erden, und ladet alle verehrten 
Mitglieder, Wohltäter, Freunde u. Gönner 
des Vereines freundlichst ein. Die VereinS-
leitung. 234 

 ̂ Fifchereiverein Moribor. Zdarpfen im 
Gewichte von ca. ^ bis 1 Kilo für Mitglie­
der zu ermäßigtem Preise, solange der Vor­
rat reicht, zu haben ab sfteitag, den 14. d. 

Herrn G r e i n e r, Kaufmann, Gospo-
pa ul. 2. 235 

* Der yejaugverein „Snakost" in Stu. 
beuei (Gasthaus Senica) beschließt die heu­
rige Dmzfchul« mit einem Schlußkränzchen 
ohne KotillonS am Sonntag, den 16. d. M. 
L^ginn 18 Uhr. Tanzschüler sowie alle Tanz 
und Unterhal̂ ngslustigen find höflichst ein 
geladen. Der Ausschuß. 236 

 ̂I» Verzweiflung getrieben werden wir 
von einem hartnäckigen Schnupfen. Das 

^usen in den Ohren, das Hämmern in den 
Echläfen... es macht uns arbeitsunfähig 
un-d nrißgestimmt. Da hilft uns „Forman" 
Vchon einmaliges tiefes Einatmen des For­
mans gibt die Lufttvege frei. Forman ist in 
kleine Blechdosen sehr vorteilhaft gepackt 
und kann einfach in der Westentasche oder 
im Handtäschchen mitgetragen werden. Das 
gibt uns ein Gefühl der Sickerheit! For­
man ist in Drogerien und Apotheken er­
hältlich. Aostet wenig und dient lmige! Auch 
Gi« sollten es haben. 

Gchattt. 

:An sl«em auf dem Lande gastierenden 
AirkuS tritt auch eine Feuerfresserin auf. 
^r Bürstermeifter des Ortes wird ihr vor-
gestellt. Im Laufe de? Gesprächs meint der 
biedere Lanidmann bedauernd: ,^Schad', 
Arüul'n, daß d' vorige Woch'n net bei unS 
war'n, da hätten S' sich amal urntlich satt­
essen kAnna. mir habe näinli an gro'n Brand 
g'habt. '̂ 

Aus Selje 
Schwurgtrlcht 

C e l j e, U. Dezember. 

Ew Gcheindarlehen und sein« Folgen. 

Den Vorsitz führt VLGR. Dr. B r a . 
L i L, Botanten finid OLGR. Dr. S t e « 
panLieund LDR. Dr. L e n a r t. Die 
Borhandlung ist subsidiär. Die Privatankla­
ge vertritt Rechtsanwalt I. E r h a r t i L, 
die Angeklagten verteidigt Strafverteidiger 
D r .  S e r s c h b a u m e r .  

Der Aausmann Herr Michael S a l o-
b i r aus Sv. Jakvb bei Sv. Iuris a. d. SlU» 
bahn strengte gegen die 37jährige Besitzerin 
Anna R a j h und gegen den 39jährigen 
B e s i t z e r  u n d  G a s t w i r t  M a t t h i a s  B r e L k o  
aus TrSka gorea einen Prozeß wegen Be. 
truges an. Bon den Angeklagten erschienen 
zur Verhandlung nur Anna Rajh und Mat 
thias Breöko, da Matthias Rajh ausgewan­
dert ist, um in Holland Arbeit KU suchen, 
nachdem er in Bezovje infolge eines Kon-
lurseS — er war einî  Z^t Kaufmann — 
verarmte. 
In der Anklageschrist wird u. a. folgendes 

angeführt: Der Kaufmann Mchael Salo-
bir in Sv. Jakob taufte im Z^re 1925 
von Agnes Tan8e? einen Besitz in Sv. Ja­
kob, den er im Jahre 1S26 an Mchael Za-
lokar aus Dob^e um 70.000 Dinar weiter­
verkaufte. Zalolar bezahlte aber den Besitz 
wicht bar, sondern trat dem Kaufmann Sa-
lobir dafür eine Forderung gegen Agathe 
Mastnak im Betrage von 20.000 Dinar und 
eine Forderung gegen Anna Rajh im Be­
trage von 50.000 Dinar ab. Die Eheleute 
Matthias und Anna Rajh ließen hierauf zu 
gunsten SalobirS einen Schuldbr^f für 
63.5O0 Dinar ausfertigen. !^.000 Dinar 
schuldeten sie ihm infolge der Zession, 13:500 
Dinar aber hatte Salobir für sie in Celje 
bezahlt, wo sie Ware eingekauft hatten. An­
na Rash gab dem Kaufmann Sälvbir'die 

. Eitnwilliqung, sich um 63.500 Dinar , auf 
ihrem Besitz in Vezovje zu.intabulieren. 
Sie verschwieg aber dabei, daß sie in'Be-
zovje noch einen.größeren Besitz habe,' der 
auf ihren Witwennamen eingebucht ist. Die­
sen Umstand nützten nun die > Angeklagten 
aus und ließen eine Scheinforderung deS 
Besitzers Vr^ko auf den zweiten, größeren 
Besitz der Angeklagten Ayna BreLko im^ Be 
trage von 53.500 Dinar intabulieren, ..um 
so zu vereiteln, daß Salobi? zu seinem Gel-
de komme, da der erste îtz eine zu kleine 
Sichevstellung bot. > 

Die Angeklagten stellten^ ihre Schuld, ent 
schieden in Abrede und behaupteten, daß 
VreSkos Forderung tatsächlich bestehe. In 
dieser Angelegenheit wurde eine Reihe'von 
Aeuigen Änvernommen, von denen.einige 
für die Angeklagten ungÄnstige Aussigen 
gaben. Die Geschworenen bejahten einstim-
mig beide Hauptfragen wegen Betruges im 
Betrage von über 10.000 Dinar, worauf 
Anna Raijh und Matthias VreSko zu je 
einem Jahre schweren Kerkers verurteilt 
wurden. Den größten Tell der Forderung 
wird Herr Salobir im Zivilprozeßwege gel-
tend machen müssen. Der Verteidiger legte 
gegen das Urteil die Nichtigkeitsbeschwerde 
ein. Die Verhandlung dauerte bis halb 3 
Uhr nachmittags. 

c. Aus dem Visenbahndienfte. Der Eisen-
b a h n u n t c r b e a m t e . ? > e r r  A n t o n  M l a k e r  
wurde von der Station Dravograd-Me!a 
nach Celje versetzt. 

c. Die Expositur der ArbeitSdSrs« in Celje 
sucht einen Zuschneider für gestärkte Krä-
gen und Schabloneur und einen Lehrling 
sür diesen Zweig sowie einen erstklassigen 
Hotelkoch für die Riviera. 

c. Schneefall. In der Nacht von Montag 
auf Dienstag gingen auch in Celje und im 
Sanntal größere Schncemassen nieder, die 
aber bis Mittwoch abends in der Ebene 
zum gros^n Teile wieder geschmolzen sind. 
Infolge des stark wässerigen Schnees sind 
in der Stadt zahlreiche Telephon- und Tele­
graphendrähte gerissen. Es ist zu hoffen, 
daß die Postverwaltung in Bälde den Scha­
den ausbessern lassen wird. 

c. Zuriickqekehrt. Der seit einigen Tagen 
abgängige Kriegsinvalide Ko 8 ec auS Ga-
berje kehrte am 11. d. wieder nach Celje zu-
rück. 

c. Diebstahl. In der Nacht vom 6. auf 7. 
d. M. wurden auS dem Keller des Obersten 
K o st i L am Krekplahe Wein und Kartoffel 
im Werte von 182 Dinar entwendet. 

Aus Slov. Btstrlca 
S. Promotw«. Am 10. d. wurde an der 

G r a z e r  U n i v e r s i t ä t  H e r r  G m l l  W  «  i g e l  
aus Slovenska Bistrica zum Doktor der ge­
samten Heilkunde promoviert. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

s. Schadenfeuer. In der vorigen Woche 
brach in den Abendswniden in der neuen 
Harpfe deS Großgrundbesitzers Herrn Franz 
Iuhartein Brand miS, der rasch um sich 
griff. Die OrtSfeuerwehr rückte sofort mit 
der Motorspritze auS machte sich an die 
LSscharbeit, die jedoch vergebens war. Auch 
die Feuerwehr auS Zg. Bistrica war bald 
am Platze, trat aber gar nicht in Aktion, da 
ein A^etwngSwer? unmöglich war. In der 
Harpfe befanden sich etwa 5 Wagen Heu und 
Stroh sowie ziemliche Mengen von Bohnen, 
die sämtlich dem Brande zum Opfer fielen. 
Die Harpfe war auf 50.000 Dinar versichert. 
Die verbrannten ?^tter. und Lebensmittel 
gehörten nicht dem Besitzer der Harpfe, son­
dern vier Landwirten, von denen nur zwei 
ihre Borräte versichert hatten. Der Schaden 
ist beträchtlich. 

«. Kirchendiebftahl. In der Nacht vom 
letzten Donnerstag auf Freitag gelangte ein 
bisher noch unbekannter Täter durch Aus­
heben eines Fenstergitters in die hiesige 
Pfarrkirche und bemächtigte sich der gol­
denen Teile der Mmstranze und der welche, 
während er das übrige unberührt ließ. 

Aus Manie 
— A m »  U u t o m l f a l l  b e i  S l o v e n j g r a d e e .  

Bor einigen Tagen k«richteten vir, daß an 
den Folgen des Autounfalles bei Slovenj-
gradec der hiebet lebensgefährlich verletzte 
Lederfabrifant Herr Stefan Savee aus 
Äovenjgradec g^torhsn ist. Nun wird uns 
mitgeteilt, daß Savec trotz der schiwtren 
Verletzungen mit dem Leben davon k^men 
dürfte. Derselbe befindet sich w SpitalS" 
behandlung W Slovenjgradec. 

—i-k. Reveritffnete Fernfprechp«lle. Beim 
Postamte Zreöe, Bezirk Konjiee, wurde mit 
6. d. M. eine Fernsprechstelle eröffnet. Hie-
durch ist ein langg^gter Wunsch der Kauf, 
leute. HolzindustriellM sowie deS Hammer-
weokeS daselbst in Erftillung gegangen. 

—ik. Starker Rebel. Am 9. d. M. ist hier 
selbst ein stwrker ?^bel aufgetreten, welcher 
Berg und Tal eilnihüll/'- Eine in unserem 
Baicherntalgehiete woih/ Mene Erscheinung. 

-it. Ubgebrannte ^zarbeiterhütte. Am 
6. d. M. abends brannte eine dem hiesigen 
Holzindusttiellen Herrn Josef K u Z e r ge­
hörige, im Waldobjette Stenica bei Bitanje 
gelegene Holzarbeiterhütte vollständig nie­
der. In der ^tte befanden sich verschiedene 
HolKarbeitevgeräte, welche in den Flammen 
allfgingen. Äe Hütte war in letzter Zeit von 
einem alten Köhler bewohnt, well̂ r seit­
dem spurlos veî chwand und ist die Ber-
mutuing na^, daß das Feuer infolge Uw 
Vorsichtigkeit oder Nachlässigkeit deS Genann 
ten zum AusbMnhe gÄommen ist. 

—ik. Treibjagd in «atovec. Im gräflich 
Thurnlchen Eigensagdrevier Rakovec bei' 
Vitanje fand am 8. d. M. eine große Treib­
jagd stxrtt, welche vom schönsten Jagt>wetter 
begünstigt, 38 Jagdteilnehmer aus Nah und 
Fern versammelte. Zur Strecke gebracht 
wurden dreizehn Rehe, vier ^sen und 
zwei Füchse. 

frsltax» 14. Veromdor. 

l..judlj»na. 12.30 UKr: Reproäu?ier 
te ^usik. Vürsenberickte. — 18.30: 
Nsu8ivil't8c!?akt. — 19: franz^üsisek. — 
19.30: Oenkmalsckut?. — 20: Vs5 5lv-
^veuiscile — >Vien. 17.20: Aka­
demie. — 19.30: lta!!en!8ck kür Vvrxe-
sekrittene. 20: Î ickarä-Krotzckak-
^ b e n ä .  —  2 1 :  I ^ u s ü x e r  ^ b e v ä .  —  Q r a  2  
18.10: (Zitarrekurs. Kre 51su. 16.30: 
Vnterkalwnszkvn^ert. — 20.15: Leku-
bort5 Î ie6erivlclu8 »^wterreise«. — 

16.30: Kammennu8!k. — 17.45: 
I)eut8eke 8en6unx. — 1: Opernübertra» 
xunx. — 22.20: ^denclmu8i!<. — l)a-
veatrv, 21: Linfoniekon^ert.  ̂ 24: 
'I'an?mu8ilc. — 8uttxsst. 16.15: Î acii 
mittae8lronrert. — 19.15: Lzpersnto. 
19.30: frsnkfufter Lenäunkr. - k'rsnk-
kurt, 19.30: Konzert öer ^u8eum5ee-
.^Ilzck»'kt. ^ 22..^? Komno îtjl)n«ndkN(! 

SSISSSWMWWWSWW?»»»!»»»»»»'̂ '' ! I iM». 

>Valter dliemamu — Vrüvn. 1755: 
Veutsede öen6uax. — 19 uncl 22.20: 
p r s e e r  S e n c l u a e .  —  I ^ s n e e n d e r e .  
20: ^ben6mu8!k. — 21: Nstem un^ 3u-
l e i k a .  ^ n s c d l i e 8 8 e n c l :  K o n z e r t .  ^  L e r -
lin, 16L0: l(on?ert diincler l(vn8tler. — 
20: Kammermusik. 21.30: iVignlZfil'nen» 
Konzert. Hüvede n. 20: I?iciiarä-
^sx.ier->^den6. — 22.05: ^benclniuzik. 
— ĵ ailsnä, 20.30: Zkgnciifigviscî s 
^U8ik. — Lu6ape8t, 17.45: ^ ita-
llenizcken Opern. — 20.40: Konzert. — 
22.30: Äxeunermu8ik. — ^Vsr^cdso, 
20.15: 5!nkoniekc>n?ert. ?ari8, 
20.30: ^denäkonzert. 

Tkeater u,» Kunst 

WmWItt ii Aniw 

? EVErwire: 
Donnerstag, 13. Dezember u. 20 Uhr: „Der 

gute Soldat Schwejk". Ab. A. Kupone. 
Gastspiel deS Herrn DaneS. 

Freitag, 14. Dezember um 15 Uhr: „Knech­
te". Gchüleroorftellung. Bor der Vorstel­
lung spricht Herr Dr. Max Kovaöie tiber 
Eankar. 

Gamstag, 15. Dezember um 20 Uhr: „Knech­
te". ArbeltervorfteLung. Ermäßigte Preise. 

Sonntag, 16. Dezember um 15 Uhr: „Herbst 
Manöver". Kupone. Ermäßigte Preise. 
Gastspiel des Frl. LnbeZ. Um 20 Uhr: 
„Adieu Mimi". Kupone. 

Montag, 17. Dezember: Geschlossen. 
Dienstag, 18. Dezember um 20 Uhr: „Do-

ver-Ealais". Ab. B. Vrftaussiihruug. 

Lautenavend 

S. Laura v. WoZzogm 

Der Freitag, den 14. d. stattfindende Lau 
tenabend der Bortragskünstlerm 'ilsa Lau­
ra v. W o l'z o g en ist „LolköZ Sang im 
Lautenklang" betitelt. Me Lied2rfoLze glie­
dert sich folgendermaßen: 1. ilus Bieder­
meiers guter Stube. Der reiche Freier 
(1820). — Die Brumerin (Ehekaniate 15^6). 
— Baters Weste. Mutters Keid l.1W). 
Die Ode vom Kamillentee (1852). — Ädo-
finen-Polka (1860). — 2. Was der Wald 
rauscht. Der Wald ein Dom (E. Wolzogen). 
— Fröhliche Jäger (Bayern). — Die Crde 
(slawisc^n Ursprungs).' — ^ stuckuck. -m. 
^S Waldkonzert. — 3. KamwerMMn, 
Lieder aus dem Rokoko und Biedermeier. 
Die Perle (1812). _ Die kecke Zofe (1^30). 
— Das Landmädchen oder die Traurige 
(Bilanelle aus Lonjumeau 156^). — Die 
scharmante Anette (1840). — 4. Bunter 

Reigen. Jesulein Susann (Schlesisches Krip-
penlisd). — Du bist falsch. — Trommelre^-
me der Oranier (Flandern 1565). — Kun­
terbunte Wanderfahrt. 

Srazer Overndaus 
Neuinszenierung von „Maskenbalit". 

Nur Gerechtigkeit ist es, wenn man in 
Schlemmer-Kaskaden über die Grazer Oper 
berichtet. Aus Text und Musik Verdi's 
„Maskenball" geradezu heraus gebo­
ren ist die Inszenierung î nserer Bühnenphä­
n o m e n e  O b e r r e g i s s e u r  H e i n r i c h  A l t m a n n  
und Bühnenbildner P f u n d n'e r. Da ist 
nichts „Angepaßtes", alles nur- selbstver­
ständlich und eben gar nicht anders möglich. 
Bis in feinste Nuancen „Verdi-mäßig" diri­
giert mit flammender Aebe Prof. Oswald 
K a b a st a. Mit dämonischen und doch gra­
ziösen Horchbewegungen leitet Frieda 
Klink als Wahrsagerin ihren schaurig­
schönen Gesang ein, goldig rein riî sclt 'hr 
Prachtvoller Alt in Tiefe und Höhe. Gurren­
de Lachtaube mit Trillern frivoler Höhe, 
selbe noch einmal überschlagend und — — 
Orchesterpause: triumphierender Gipfeltril­
l e r ,  d a s  i s t  d e r  P a g e ,  T r n k a  W e s e l -
P o l l a. Nicht minder herrlich als ?>Iese 
Beiden ist Käthe R a n tz a u als Am^ l̂ia, 
ganz besonders in der Muttor-Arie des vier­
ten Aktes. Aver warum ein Gast? Jolante 
Garda war erkrankt, Tränte P a w l i n-
gen und Hedwig G i e d e sind vorhanden. 
Merkwürdiges Spa? îerengeherilassen der (^n 
gagierten und kostspieliges (^^st.Auftrelen-
lassen! Mitreißenden, echt italienischen 
bot Karl H e l l g r e e n als Nen6. ^^c î 
a l l e r  B o r z t i a l i c k i k e k t  w a r  H e n d r i k  A p v  e l  k >  
mehr „steasried"scher als ltiriscker Ni-l?.ird. 
Die Verschwk^rer Tisch und D o l l f » ß 
vendeln noch an der Gren l̂ft) zu vulkinischer 
Wirkunic» ibtes berül̂ mten Stiottlie^ps. 



p?rcll!ig, I!. ?t'zsi».dcf. 
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Äugoslawlschef Weinmarkt 
Die Lage auf dein iilgosla wischen 

W e i n m a r k t ist nicht einheitlich und 
wechselt je nach den einzelnen Produktion?-
gebieten. Im allc^enicinen kann jedoch fest« 
gestellt wert^en, das; in der letzten Zeit eine 
s^-cstiqung der Preistendenz in fast allen 
Gebieten eingetreten ist. Die Nachfrage ist 
etwas lebhafter, obwohl daS erhoffte Inter­
esse des Auslände? noch nicht in vollem 
Maße einstese^t liat. .^X'rvorz'thelien ist je­
doch, das? nunniehr auch die nordischen Län 
der Interesse für den juaoslawischen Markt 
bekunden und in lekter Zeit seitens däni-
fchsr Interessenten durch da« jugoslawische 
Konsulat in ^oPenliaiien PreiSosferte einher 
langt haben. Ob sicki in dieser Relation die 
Ausfuhr unfeiner Wc'ine ermöglichen wird, 
ist abzuwarten. 

Auf dem Beoqrader Markte wur­
de in !>er letzten Zeit ein erhöhter Konsum 
in Banater Weinen beobachtet. Die3 dürfte 
in erster Linie darauf zuriickzuführen sein, 
das? Blinater ? '̂eine im Preise billiger zu 
stehen kommen und besonders die weniger 
bemittelten Schichten sich auf den .Konsum 
dieser Sorten eingestellt habend In S e r-
b i e n ist dcs Kausinteresse für Wein 
schwach. Aus ^^mcderel'0 wurden größere 
Mengen Traut n na6i Oesterreich und die 
Tsä>echoslvU'akel exportiert. Die Weinbauge­
nossenschaft hat die diesjährige (?rnte ihrer 
Mitglieder zu !^rcisen bei J.20 Dinar per 
Kilogramn, n 'rnommen. Der Genossen­
schaft stehen, w versautet, an Hek-
itoliter Wein n Verfi'iqung. Die bei den 
der Geuossenstf>?ft als Mitglieder nicht an­
gehörenden ? 'inProduzenten lagernden 
Mengen werd.' auf 250.s)i)0 hl. qeschätzt. 
Seitens des ? ^slandes zweigt sich kein 
>7nerkenswertes '̂ ufinteresse, da die derzei­
tigen hohen ^-eise keinen Anreiz bieten. 
Kmederevoer '. ''eine weiß bedingen derzeit 
7 und schwar.^k .^.50 Dinar pro Liter, wäh-
nen-d sich die P eisangebote der Interessen­
ten zwischen I uud 4 Dinar bewegen. Die 
<lroße PreiSspannuug verhiî dsrt das Zu­
standekommen ji'glichc'n Geschäftes. 

Auf dem dalmatinischen Weili-
markte kam e? in der letzten Zeit zu nicht 
unwesentlichen Geschästsabschliissen, die sich 
allerdings nur auf bessere Sorten beschränk­
ten, während mindere Sorten vernachläs­
sigt liegen. In Neretvaner wurden etwa 30 
Waggons Min umgesetzt. Die Preisbildung 
ist nicht einheitlich. Weißweine bedingen 
derzeit 30—^5, Opola 27.50—35, SHwarz-
weine 27.5l) bis Dinar ^er Alkoholgrad. 
Für bessere Sorten sBiski, Opolo) wurden 
620 Dinar per Hektoliter bewilligt, wäch-
rend andere gute Sorten 57.50 Dinar Pro 
Grad erzielten. In Dubrovnik bez<lhlt man 
derzeit Schwar îveine mit 30, weiße mit 35 
Dinar. Die Vorräte )verden auf etwa 150 
Waggons geschätzt. 

IJn S l o w e n i e n ist die Marktlage 
weniger günstig. In den Preisen sind grohe 
Schwankungen zli beobachten. Ab Station 
werden für schwächere Torten 5 bis 6, mitt­
lere 7 bis 8, Luttenberger über 8 und Lut« 
tenberger spätere Lese sortiert über 11 Di­
nar pro Liter verlangt. 

Vom sy rmischen Markt wird ge­
meldet, daß die Ernte sowohl quantitativ 
als auch qualitativ befriedigend ausgefal­
len ist. Die Emte wird auf 70.000 H^oli-
ter (20—25 hl. pro Morgen) geschätzt und 
übersteigt das vorjährige Ergebnis mengen­
mäßig um 15 Prozent. Die Preise bewegen 
sich zwischen ^ und 4.50 Dinar pro Liter. 

Auf dem Banater Weinmarkt ist ein 
Dendenzumschwung eingetreten. DaS Ge­
schäft geftaltet sich etwas lebhafter, da daS 
Ausland ^aufinteresse bekun^det. Allerdings 
richtet sich die Auslandsnachfrage vorwie-
gewd na6) bill.gen Sorten. Die Preise lie­
fen ziemlich ti.'f. Weiß)veine 5i—9prozentig 
notieren 2.50 bis 2.75, bis l0proz. 2.7!^ 
bis 3, 10—11p o^,. 3 bis .^.50, sortierte Wei­
ne 4 bis 5, O hello 10^14proz. 2.50 bis 3 
Dinar per Li cir. Dies bedeutet gegenüber 
dem Voriumm. eine Steigerung von rund 
10 Para. I? der Nulgebung von Vrsac 
dürf?!!» sich d^e Vorräte nach oberflüchll-
cheu Schätzungen auf 250 Waggons belau-

M a r i b o r, 13. Dezember. 

Im Weingebiet von B el a C r k v a ist die 
Ernte qualitativ gegenüber dem Vorjahre 
schlechter, hingegen ist das mengenmäßige 
Ergebnis gegenüber 1927 um ein Drittel 
größer. Der Alkoholgehalt beträgt im 
Durchfchnitt 7 Prozent, während Nprozen-
tige Weine zu den Seltenheiten gehören. 
Der heimif^ Konsum entn'iulmt dem 
Markte Ware zu Preisen zwischen 3 und 4 
Dinar. Hingegen beobachten die Großhänd­
ler, die die jetzigen Preise als zu hoch an­
sehen, im Einkaufe Zurückhaltung. Alte Wei­
ne sind stark begehrt und erzielen 3.30 bis 
3.40 Dinar Per Liter. In der letzten Zeit 
wurden in 8.5 bis 10.5prazentiger Ware 
etliche Waggons zum Preise von 300 bis 
400 Dinar per Hektoliter umgesetzt. 
In der Gegend von Gudurica wird das 

diesjährige l̂ nteergebnis auf 350 Wag­
gons geschätzt. Die Qualität sst gut, der 
Wein stärker als ursprünglich erwartet. Die 
Preise für bessere Sorten. be)vegen sich bei 
4 Dinar, gewöhnliche Weine notieren 3, 
Rotlveine 3 Dinar. Die Porräte in alt^n 
Weinen sind sehr geriug; kleine Mengest 
werden kaum unter 4.50 Dinar per Liter 
gehandl?lt. 

Auf dem kroat? s ch e n Weinmarkt ist 
die Lage unverändert. Die Umsätze h.üte» 
sich bei fast unveränderten Preifen ini ge­
wohnten Rahmen.. 

Die Beflimmungen de« 
Kotaftralertrage« 

Bekanntlich wurde nn Ministerium in 
Beograd eine besondere.Kommission einge­
setzt, die zwecks-,Hlussichrung der Bestimmun 
gen des neuen einheitvichen Gesetzes über die 
direkten Steuern, die mit 1. Jänner in 
Kraft treten (die Lshns^uer îlt bereits ab 
1. April), den Katastralertrag der Grund­
stücke festzusetzen hat. Bisher wurden jene 
Gebiete verabschiedet, .)N ^nen der Kata-
stralertvog bereits bekannt war, d. i. für 
die neuen Staatsprovinzen. Für Serbien 
und Myntenegro muß der Kataster erst ver­
vollständigt, bezw. angelegt' werden. 

Die Quotienten für die Verechnung deS 
KatastralertrageS dtt Grundstücke wurden 
wie folgt endgültig festgelegt: S I o w e-
ni en : das Gebiet von Slovenjgradec und 
der gebirgige Teil des Bezirkes Celje 18, 
Prckmurje 30 und das übrige SloMnien 
20; K r o a t i e n, S l a w o n i e n und 
Syrmien : Drau-, Save^ und das Ge­
biet unl Zagreb 29, Osijek 30, Zagorse 26, 
Obere Krajina 25, Nla und Küstenland 24, 
Syrmicn 32, das übrige Gebiet 27; W o j-
wod ina : Bak!ka und Banat 34, Vara-
nja D a l m a t t e n : Gebiet Benkovac 
38, Gebirgsgebiet s.Kt,in) 20, sonst 24. 

Der reine Katastraler trag beträgt dem­
nach für Slowenien 257,411.873, für Kro­
atien und Clawvnien 1.180,409.415,'für die 
Moswodina 1.810,500.853 uiid für l̂ma-
tien 75,45;2.K3li. zusammen- in den ne îen 
StaatsProvin^n 3.323,804.011 Dinar. Ini 
Vergleich nrit der bisherigen Belastung 
dürfte die Grundsteuer somit etwas geringer 
sein. 

mit Kops 28, Kurzsuß ohne Kop^ 36—37 Di­
nar, Provinzware entsprechend billiger. 

Me Stimmung auf dem K l e i n s e l l-
m a r k t ist ailgenblicklich gedrückt, obwohl 
kaum nennenswerte Vorräte zu verzeichnen 
sind. Schaffelle notieren derzeit grobwollige 
27 bis 28 und StogoZ-Baöka 24 bis 25 Di­
nar. 

Die Tendenz für R o ß h ä u t e ist aus­
gesprochen flau. Für Roßhäute von 2.20 Me­
ter auf)värts werden derzeit 180 bis 190 
Dinar je nach Qualität bewilligt. 

Das Interesse für N a u h w a r e n ist 
noch sehr gering. Immerhin rechnet man 
mit einer günstigen Entwit^ung des Nmih« 
Warengeschäftes. Im allgemeinen dürfte in 
der Preisbildung keine nennenswerte Aen-
derung eintreten, mit Ausnahme der Preise 
für Eichkatzen, die eine nach abwärts gerich­
tete Tendenz verfolgen und derzeit 16 bis 
18 Dinar notieren. Die Preistaxationen 
für die übrigen Rauhwaren sind: Edelmar­
der 1100—1200, Steinmarder 750—300, 
Ottern 600-6.50, Gebirgsfüchse 250_300, 
Lan'dfüchse 150—2.50, Wildkatze 85-90, Il­
tisse 200—2.30, Dachse .50—55, Maulwurf 
2—2.50. Wölfe bis 200. .Hasen bis 20 Din. 

Auf dem Fertigledermarkt 
ist eine benrerkenstver^e Aenderung in der 
Preisgestaltung nicht zu verzeichnen. Das 
Geschäft ist normal. Das Sohlcnlodergeschäst 
läßt sich befriedigend an. 

Sport 
Sln MotorM 

Säute- und Ledermarkt 
W. Z a g r e b, 10. Dezeurber. 

Auf den a u s l ä n d i s 6) e n Rohhäute-
lnärkten ist nach der letzteir Depression eine 
tvesentlich lebhaftere Stimnlung zu verzeich­
nen. Die in der Vonvochc'in Deutschland 
abgehaltenen .'̂ äutealiktionen brachten durch 
Wegs bessere Preise. Auch in Ueberseehäuten 
ist eine nierkliche Festigung der PreiStendeuz 
eingetreten. 

Diese nach auswärt^) gerichtete Preisten« 
denz auf den europäisrl)en und Uebersec-
plätzen blieb bis jetzt auf die j u g o s l a-
wische Marktlage ohne M l̂uß. Die Fa-
bvvkantcn zeigen, oliovohl die Einarbeitung 
von Rol?hänten in der letzten Zeit gesteigert 
wurde, keine Neigung,, höhere Preisforder-
nngen der Eigner zu bewilligen. DaS Ge­
fälle ist, wie immer um diese !^rhreszeit, ge­
ring. Die Lager an Rohmaterial sind unbe­
deutend. Im Freiverkehr notiert man der­
zeit für R i n d s h ä u t e leicht Diu. 17 
bis 18, schwer 18—19, Kalbfelle Langfuß 

mit dem auf ebener Fläck)e eine Stundenge 
schwindigkeit von 40 Kilometern erreicht 
werden kann, wurde von einem Schweizer 
Ingenieur konstruiert. Gleichgewicht nnd 
Neuerung erhält der Motorski durch die 

Skier an den Füßen des Fahrers. 

: Die Tisch.Tennis-Wcltrangliste hat null 
folgendes AusselM: 1. Mechlorits lttng.irn), 
2. Liebster sOesterreiä?), 3. ?^ellak (Ungarn), 
4. Glancz sNngarn), 5. Bull (England), 6. 
.Pahdon (England), 7. Perrv (England), 8. 
Flußnmnn (Oesterreich), 9. Dr. Peest i.Un 
garn), 10. !^um (Oesterreich). 

: Rurmi landet hkute in Newyork. Wie 
aus Paris genieldet unrd, hat sich Nurnii 
anfangs der Woche auf denl französischen 
Danipfer „Kochambeau" nach Anierika ein 
geschifft uud wird ain 1.3. d. in Newnork (.in-
treffen. Noch am Tage seiner Alifahrt hat 
er in Paris längere Zeit intensiv trainiert 

: Loukola und Purje lehnen den Proft?ssio 
nalismus ab und fahren als Amateure nach 
Argentinien und Nordamerika, um dort an 
verschiedenen Veranstaltungen teilzuneh 
men. Loukola gewann bekanntlich in Aln 
sterdani daS Hindernislaufeu, während Pur 
je über 1500 Meter Dritter wurde. 

: Kongreß für Sportärzte. Vergangenen 
Sonntng trat in Prag der erste Kongreß 
tscl>echoslowakischer Sportärzte zusamm.?u, 
welchen! ein überaus zahlreiches Publikum 
aus ärztlichen, lvissenschaftlichen uud s^>ortli 
chen Kreisen beiwohnte. ^ 
: Prosessionalismus in Frankreich? Der 

nächsten Tagitng des französischen Fußball 
Verbandes w.rd ein Antrag der elsäsjiichcn 

Fußballtga auf Einsühruug des Berufsipje-
lertilmS zugehen. Die oberste französische 
FußballbehSrde wird sich damit zum ersten 
Male offiziell über diese Frage auszuspre­
chen haben. 

Kemell Sit? 

Da» lanoleblgfte Do» der Welt 
In lvelchem Lande leben die Leute am 

längsten, und warum leben sie dort am 
längsten? Diese Frage interessiert die Wis-
senscliaft seit geraumer Zeit. 

Ehe man sie wissenschaftlich erfors6>te, 
ivar nlan vielfach geneigt, anzunehmen, 
daß die Leute bei den Naturvölkern, >r»o es 
die einfachste und naturgemäßeste Lebens­
weise gibt, am ältesten werden. Die wissen­
schaftliche Forschung hat dies jedoch als un­
richtig erkannt und nachgewiesen, daß heu­
te die durchschnittliche Le^nsdauer am hoch 
sten in jenen Ländern und unter jenen Völ 
kern ist, wo die Lebensbedingungen und die 
hygienischen und sanitären Verhältnisse am 
günstigsten sind. Genaue Ziffern und Anga­
ben zu erlangen ist vorläufig allerding? 
noch nicht möglich. Me größte ?lnzahl.Hun­
dertjähriger soll es in Bulgarien gebn, aber 
die durchschnittliche Lebensdauer der Bul­
garen ist keineswegs, wie man danach ver­
muten könnte, die höchste oder auch nur ei­
ne der höchsten in Europa, ganz im Gegen­
teil. Nach der Angabe des Forschers Doyen 
gab es am 31. Dezmber 1911 in Europa 
insgesamt 7000 Menschen im Mter von 1lX> 
Jahren nnd darüber. Auf Bulgarien, ein 
verhältnismäßig kleines Land, entfielet von 
dieser Zahl 3M, auf Rumänien 1704, auf 
Serbien 573, auf Spanien 410, Frankreich 
213 und England 93. ES folgten der Reihe 
nach Rußland, Belgien. Deutschland und die 
skandinavWen Staaten. Obwohl aber Skan 
dinavien eine sehr geringe Zahl .Hundert­
jähriger hatte, nicht einmal den zwanzig­
sten Teil Bulgariens, ist dennock) die durcl̂ i-
schnittliche Lebensdauer in Skandinavien 
die höchste von Europa. Man könnte dar­
aus schließen, daß die Zahl der .?>l!ndert-
jährigen uinso geî nger ist, ^ höher die 
durchschnittliche Lebensdauer ist, und daß 
das Vorhandensein einer großen Anzahl 
Hundertjähriger in einein Lande init einer 
großen Sterblichkeitsziffer in diesem Lan­
de Haird in .'dand geht. Nach den letzten 
amtlichen Statistiken ergeben sich für die 
durchsclinittliche Lebensdauer die folgenden 
Ziffern in Iahren: 
Australien 1901 bis 1910 . . . ^ . .55 
Dänemark 1906 bis 1910 ..54 
Norlvegen 1901 bis 1910 . . . « - 54 
Schweden 1901 bis 1910 . . » ^ ^ 
Holland 1900 bis 1909 51 
Vereinigte Staaten 1901 bis 1910 . . 49 
S c h w e i z  1 9 0 1  b i s  1 9 1 0  . . . . . .  4 9  
Englmld 1901 bis 1910 48 
Frankreich 1898 bis 1903 . - 45 
'Z^tschland 1901 bis 1910 .... 44 
Italieli 1901 bis 1910 44 
Japan 1888 bis 1903 ...... 43 
Indien 1901 bis 1910 ...... 22 

Für Neuseeland ist die Zahl noch günsti­
ger als für Australien. Diese beiden Länder 
sind von einer zähen und widerstandsfähi­
gen, von Einwanderern stanlmenden Bevöl­
kerung l>ewohnt, haben ein gutes lind.gelun 
des Klinla imd eine sehr geringe SäuglingS-
ulld Killdersterblichkeit. Iin allgenleinen 
nimmt auf der gan.^n Welt die durchschnitt 
liche Lebensdalier b^stäirdig zii. Wälirel̂ d in 
den Vereilngten Staaten im Jahre 1l)00 
die Sterblichkeitsziffer 17 '̂ «ins je 10.000 
Menschen betnlg, war sie bis 1923 auf 123 
gesulrken. Zil buchten ist, daß die Berickite 
über angebliche .Hundertjährige eitmals 
falsch oder übertrieben sind, wiewobl ez 
selbstvei-ständlich viele unznvifelhaft iestst.'-
hende Fälle eine? solchen hohen Alters gibt 
Der älteste Mensch, dessell Lebensdauer 
wirklich genall und verläßlich lmchgeprüit 
norden konnte sin den meisten Fällen ist 
dies nicht möglich, da die eigenen Angaben 
der Alten sowie die Berichte der lllngebung 
llnzuverlässig und auch Dokllinente, !?irch?n 
t'ürber usw. entweder fehlen oder nicht ver-
läszlich sind, war der Nor^veger Drakellberg. 
der ein Alter von 1 Iahreu erreichte. Iln 
Alter von III Iakren heiratete e»- nocl' nlid 
hatte, als er inl Alter von 1.30 7^ahren Wit' 
n>er lvnrde, noch Llist au? eine neue Ekie. 
ohne allerdings eine Frau finden zu kön' 
uen, 



BWerschau 
b. Stefan Zweig: Abschied von Nilke. 

ylc>«kier'Wuiit>erlich, Tübingen. Preis g«b. 
l Mavk. — Zu Rainer Maria RMs Ge­
dächtnis hat Gtefan Zweig im Münchener 
Stadtstheater hie jetzt in Buchform vl>r-
liegende Rede gesprochen. Wie kaum ein 
l-ndcrer war er, der dem toten Dichter 
sreundlfchaftlich ncchsstmrd, zu einer Würdi-
flung semes Schaiffens unid seiner Persönlich 
keit berufen. 

b. Jfolbe Kurz: Der Ruf des Pan. Zivei 
Geischic^en von Liebe und Tod. Preis in 
Ballon leinen gchunben M. 4.50. Rainer«» 
Wl>nt)erlich«Verlag, Tiibingen. Die beiden 
Erzählungen dieses neuen Buche? zeugcn 
wisder von der überragenden, reifen Kunst 
der Dichterin. Auf dem brennen>den Boden 
des Südens, der von Tod und Leben fiebert, 
baut sich das Schicksal von Mnsch, Tier und 
Pflanze in gewaltigem Anstieg auf. Wie in 

der antiken Tragödie ficht man das unab­
wendbare Verhängnis sich vollziehen, dem 
die beiden unvergeßlichen Frauengestalten 
Eleonora und C<Äotta schuldhaft-schuldlos, 
von î er Natur getrieben, unterliegen. Rur 
wenigen iist es vergönnt, so tief in die Se« l̂e 
des <Zü!!^ns einzudringen, ^vie Isolde 
Kurz, die unS mit diesem Buche ein wun-
dervolles (beschenk zu ihrem 75. Geburtstag 
gemacht hat. 

b. Benz Richard: Revolution und Refor­
mation. Jena, Eug. Diederichs Verlag, Mk. 
L.50, Lw. Mk. 3.80. — Die Revolution von 
1918 hat nicht, wie der Verfasser hoffte und 
wofür er wirkt, zu einer Reformation des 
Geisteslebens in Deutschland im Sinne ei­
ner einheitlichen Weltanschauung und einer 
zielbewuhten Kulturpolitik geführt. Dieses 
Ziel kann aber immer nur erreicht werden, 
zunüchst durch Bildung einer „Gemeinde", 
dann einer „Kulturpartei" und endlich ei­
nes ,LulturparlamentI". Dies sind die 
Grundgedanken der hier vorliegenden 

Schrift, die um ihres idealen Gehaltes wil­
len sehr lesenswert ist. 

b. Paul Herrman«: Altdeutsche Kaltge-
btäuche. Jena: Tvg. DiederichS-Bertag. Pr. 
2 M, Lw. 2.80 M. — Aufgabe dieses Mich-
leins ist es, religiöse Vorstellungen der al> 
ten Germanen, die sich im heutigen Bolis-
denken noch erhallen haben, nachzuweisen. 
Sakrale Handlungen, l̂ et, Opfer, Wasier 
taufe (vor dem Christentum), Fest«^ ver-
knskp^en sich mit jenen Göttern, die die 
christlich« Kirche zu Dümonen herabsedte. 
Von einem ausgezeichneten Kenner sorgfältig 
Ausanlim.'ngetragen, wird das wicht î̂  Mw« 
terial durch zahlreiche Bilder altet Kultur­
geräte eindrucksvoll erläutert. 

b. Klara Hofer, Der Btttzer, Roman. Ge­
heftet RMk. 5, in Ganzleinen RMk. 7. —. 
Rainer Wunderlich, Tübingen. — Mit ge­
wohnter Meisterschaft hat Klara Hvfer m 
ihrem neuen Buche das Leben August 
Strindbergs gestaltet. Die Verfasserin legt 
mit wahrhaft seherischer Intuition alle Fä­

den dieses verworrenen Lebenslaufes blo^ 
und zeigt auf, warum Strindberg die rra« 
gische Gestalt werden muhte, als die ihn die 
Nachwelt sieht. Sie schildert mit hinreihen­
der Wucht den titanischen Kampf, den er 
sein Leben lang um den Glauben an die 
Gerechtigkeit, an das Weib und an Gott ge­
führt hat, und der das ganze geistige Eu­
ropa in Mitleidenschaft zog. Besonders ein« 
gehend ist seine erste, wichtigste Ehe in ih-
rein Werden und Zerfall gezeichnet, dii 
Hölle, die er wider eigenes Wollen sich und 
der geliebten, gehaßten Frau bereitet hat. 
Und erschütternd ist es, wie der ewig Ruhe« 
lose zuletzt sein Damaskus findet, und wi< 
zum Schlüsse nochmals das Bild der Un« 
vergessenen hell und versöhnend in ihm auf» 
strahlt. 

SSSWWS 

Kleiner /^nieiqer 
DerschledmtS 

In Privnthtills ist qute Mittag-
und Abendlost ^^11 lierfieben. — 
Adr. Vernv I5,Zlt4 

^Ulmmischuhe werden bestens re 
variert in der SpezialM'rk« 
stät'^ de? F'. G0vedi<ü, Franko-
Vanova ttl. Ig. 

Phutoqraphiere im Winter. TS 
qibt die schönsten Photos! — 
Pi'sotohau» Mcyer nnterrichtet 
sostenliis^ Mlsierfolq auslieschlos« 
i'en. Tliä schi^nste Weisinnchts-
siMeiik l'in Pvlilo-ÄvpanN. 
Znhlnn^iserleickternnfl. 

Ilsitl» 

Nept^rier? Schnecschulie i». 
loschen lni< dem neuesten den!« 
stlieii Nndol « - s??. 
Monj.ic, IiirLiLeva nl. U. lüliü? 

Crepe de chine siir Tanzlrün^-
chen in <?rof;er Answahl erhal­
ten Sie schk'il von 5?.-- Dinar 
an bei I. T r p i n. Maribc>r. 
Älavni Irg 17. 1M.Z4 

.Limmer» u>d Schriftenmalerei 
liesorgt schnell, tadellos und 
bislia Franz A m b r o 5 i ö, 
l^raiSko nlira Nr. L. Mari-
bor. l0kM 

Lararin » Kapseln werden mit 
bestem Ersolcie verwendet bei 

?eiden der Harnwege. eitrigen? 
Aussluß. tveis^em »^luß de'. 

Frauen. 5^n allen ?lpothelen 
die Schachtel zu Din. Post­
versand: Apotheke Blum, Tu-
botica. 12819 

Auto für Reisenden, Zweisitzer, 
steuerfrei, garan^.iert sahrberait, 
wird gekauft. Anträge mit 
Anq îbe der Marke, Preis und 
niisjere Beschreibung unter 
„Reisender" an die Verw. 

1 Paar Pferde» K Jahre alt, 
15.3 Faust hoch, fromm, für jed. 
Zuq verwendbar, sind, weil 
überslüsiifl, verkäuflich. Anzusr. 
bei Leopold Barta, KoroSka ce« 
sta 40. ia37g 

Ein Puppenlvagcrl zu kaufen 
gesucht. ?Nitralie an die Perw. 
unter „Piippenwaqerl". 

Zu kaufen gesuäit: eine kom« 
plette Kan.^leicinrichtung und 
eine gute Tchreil'mnschlne. 
Cckirisll. Anqelwtl' in ?^kr-
wal!.ui?g unter „Kanzlei". IsMS 

Äu verkaufen 

Nene? vrepe-de-chine-Kleid und 
andere KseidunMiikke billig ab 
zugeben. Adr. Äerw. 15182 

Steyr ' Auto Type 7 Sport» 
block, fast neu. Ni!h<'re Au'l'.inst 
Dr. Ccherbanm, Maribir. 

Ein WinteranM zu verkaufen. 
Ansr. Verw. 154SL 

i.so-' vericsus 
ln 

un«i 

Uli 

Teppiche 
Linoleum, Bettdecken, Ueberwür 
se, Vorhänge, Vettfedern und 
Flaumen, Afrik, Robl^aar sowie 
allt! Äettwaren stauueud billig 
bei Karl Preis, Maribor, Äojpo-
ska ut. 20. Illustr. Preislisten 
gratis. 14181 

Mechanische Werkstatt« si»r Re­
paraturen v. Ärammopl)onen, 
Nähmaschinen, ttinderivagen, 
Fahrrädern. Eigene Emaillier» 
ung lmd Vernickelung. Es emp­
fiehlt s^ch Justin VustinLiL, Ma 
ttbor, Tattenbachova ulica 14, 
aegenüber Narodni dom. !.';42y 

?u dedeu-
lend d«r»d-

t Llo»»» «»6 
Ltl»iu^ nur del lü44l 

»«»»»?, 0o»p«»k» Z9 

Äu kaufen gesucht 

Planiao, gut erhalten, wird ge­
kauft. Adr. verw. 

Ponny eventuell mit Geschirr 
zu kaufen gesucht. lkoLevar, 
Äetmwska eesta z. 

» k k l 
In-le». Sold, Tilbi'r.Mn. 
zev. falsche Zähne, autite llh» 
r« kauft zu. allerhZD^'u/^Preiben 
Juwelier Ilger.^GöspoSka uli» 
ea lS. 

I k » k 

Puch . Auto, Ssitzig, fahrbereit, 
in elegantester Äusfül)ruug, 
umständehalber um 18.000 Di. 
nar zu verkaufen. Anträge un» 
^r „^u^o^an die Verw. 15380 

Reinrassige SpaniolhüMn, 
dressiert, Jahre alt, billig 
abzugeben. Adr. Verw. 1S412 

Klavier, schiiner schwarzer Stuv 
flügel, klangvoll, tadellos, zu 
verknusen. Anzusehen nachmit» 
tags: Maribor, KoroSöeva uli» 
ca 4, Tür 7^ 15440 

Billigst zu verkaufen: ein schv» 
ne3 Madonnenbild mit Rahmen 
und ÄlaS, 4 handgeschnihte 
Rahmen, 2 Paar Leineuvor» 
hänge, 2 Paar ttaniiesen. ein 
Turnapparat, jwsten für Insel« 
tenfammlung, Mlchentisch mit 
2 Zesseln, t',ilchenuhr, ein Paar 
Eisschuhe und Winterschuhe m. 
Pelzbesat). Th. PostruZnik, Ma» 
ribor, KoroSöeva ul. 4/2 links. 

15402 

Photo-Apparat mit Ständer i. 
besten Zustande um .^>ü0 Dinar 
zu verlausen. Äosposka ul. 50, 
Tür tt. 15405 

Fast neuer Gmottng'Anzug siir 
mittlere Figur um 1000 Dinar 
zu verkaufen. Adr. Verw. 1542I 

und Kcinzierte mit eistklss-
5ixen Kriltien unc! velttze-
'ülimten ^eittern zcn dvken. 
»»t ntcw medr l1»» l'ltvlle-
xxlum <jer QroSstsljtbevot?-
ner u. l̂ lttckliclien kelcken. 
l>ek>VeItlun<ifunk tizgt ein« 
premiele äcr Oper» 
s!om!que u eiae Lcliulzeit-
k'eler tler >Vlener plilldiil» 
monlker in äleentkeinteiten 
plovinren un6 in ciie «ti» 
xk^ctiteclenzten (ZedIrlzstSIer 
Xu5 llem ilUkeren l?»u»ek 
cler Leniitionen ist eine not» 
v^enclixe ^Inriciitunx cle» 
tSxllcken l^edens ^evorclen. 
Die deute »cdon jeclermonn 
lUjzSn^licke ^n»?k»Isunx 

eines mocleinen 
k«cklo' Lmpk«oU» -
vei5c1»»>f>t mllt,el<>q, <jen lum 
öeäütln!, szevmlienen lel» 

lien KunitxenuL. 

Vsjxpliiig«r, ̂ uriÜiisvI k 

Gelegenheitskauf! Persianerman 
tel sowie billiger schwarz. Fuchs 
sind abzugeben. Anfrage auS 
Gefäll. bei Armbruster, Zlo^ien» 
ska ul. 4. 15334 

Ein Radio-Apparat „TungS» 
ram", Telefunken, 3 Röhren m. 
Verstärker zum Preise von 150o 
Dinar abzugeben. Adr. Verw. 

15390 

Großer Ka»zleifape« zu verkau 
fen. SlomZikov trg 16. 15425 

Tchublädekapen, Sladig, Aus-
zugt'isch, Hartholz. 280 Dinar, 
Tpikenvorhänge, Karniesen für 
0 Fenster, V K^leiderkasteu, gr. 
Wandspiegel, Zimmersessel, Fau 
teuils, kl. Schlasdiwan 220, Ot 
tomane 180, Zimmerkredenz 
stzartholz) 500, Betten s. Ein' 
sähen. Anft. RotovSti trg 8/1 
links. 1542V 

Badewanne, gut erhalten, sof. 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

1541« 

Ankersteinbaukasten, qut erhal­
ten, zu verkaufen. Adr. Verw. 

15409 

Sparherd mit 3 Zylindern und 
Wasserkessel zu verkaufen. 
Stroßmajerseva ul. 23. 154H4 

Zu vennleten 

Zwei Zimmer und Nüche sofort 
zu vergeben. SlomSkov trg 10. 

15424 

MSbl. Zimmer an 2 bessere Her 
ren zu vergeben. Adr. Aertv. 

15439 

Im Zentrum der Stadt schönes 
Zimmer mit elektr. Li6)t und 
separ. Eingang sofort zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 15418 

Kleines möbl. Zimmer, von der 
Stiege separiert, billig zu ver­
gebe». ^rnöeva ul. 122 (nächst 
Caf6 Promenade). 15414 

Leeres oder möbl. Zimmer zu 
vermieten, ev. auch guter Kost­
platz für 2 Studenten. Maistro-
va ul. 18/1, Tüt 4. Ib42S 

Möbl. Zimmer sind zu verge­
ben, Zimmerherren werden auf­
genommen. Gostilna „Nad Dra 
vo", Studenci, Aleksandrova ce» 
sta 17. 15403 

Mitbl. Zimmer im Zentrum d. 
Stadt sofort zu vergeben. Anf. 
Verw. 15417 

Kleines möbl. Zimmer, elektr., 
separ., Stadtzentrum zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 15429 

Möbl. Zimmer, separ., zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. 18. 
Part, links, T. 1. 15413 

Äu mletm gtfucht 

Arzt sucht Dreizimmer»Ohimnk 
ev. nur 2 Zimmer ab 1. Jän­
ner. Anträge unter „Regimen:.S 
arzt" an die Verw. 15315 

Suche 1—2zimmerige Wohnung 
im Zentrum der Stadt. Bedin­
gung: rein. Armbruster, Sloven 
ska ul. 4. 15335 

Leeres Zimmer womöglich mit 
Kiichenbenützung per sofort ge­
sucht. Schriftl. Anträge aM die 
Verw. unter „Dezember". 

15410 

Alleinstehende stra» sucht ein 
Zimmer oder Tparher^immer. 
Mschristen erb. an die Verwalt. 
unter .M.". 

Stellenveftiche 

!^eS«lein aus besserem i^use, 
das perfekt kochen kann, wünscht 
bei besserer Familie, wenn auch 
bei kleinem Lohn alS Köchin un 
terzukommen nur um die deut­
sche Sprache zu erlernen. Antr. 
unÄr „.Wchin" an die Verw. 

15332 

Offene Stellen 

Gesundes, gut erzogenes k^riiu-
lein, perfekt in französischer, slo 
wonischer Sprache, mit guter 
Nachfrage gesucht filr n.ichmit» 
taqs zu 5,jähr. Mädchen, t-chrift 
liche Anträge an die Vc:w. un» 
ter „Perfekt". 1^190 

Friseurlehrllnq wird ausgenom» 
men bei Anton Zahradnik, Slo 
venska ul. 2. 153t18 

Aeltere vedimeri» wird aufge­
nommen. Aleksandrova eesta 81 
Kotnik. 15401 

Korrefponbentin, perfekt in Ste 
nographie u. Maschinschreibitn, 
der deutschen, slowenischen uNid 
kroatischen Sprache vollkommen 
mächtig, Wirt) v. größerem Un 
ternehmen gesucht. In Betracht 
kommen nur ersMassige Kräfte 
mit prima Referenzen. Uferte 
an die Verw. unter «Textil 
1929". 15415 

Tüchtiger Tischlermeister, wel­
cher ständig Bauarbeiten liefern 
möchte und Garantie bieten 
kann, sende Offerte an Tu«« 
moffe, Beograd, unter Chiffre: 
.Slovenac L5S". 15435 

vise«hä»dlir, absoluter Fach­
mann, verläßlicher, guter Ver­
käufer, wird sofort akzeptiert. 
Offerte unter „Ochmann" an 
die «erw. 15433 

vebieaeria für nachmittags 
wird aufgenommen. Aleksandro 
va cefta 11, Schuhgeschäft. 

15428 

Aeslügelputzerimien finden so­
gleich Beschäftigung. Geschulte 
Zkäste werden bevorzugt. -» 
Viljem Abt, Veslügelexport, 
Maribor, Kejiarseva ul. 8. 

Saffeeha«» -^llnerin gesucht. 
Osferte unter ,Faff«ehauskell-> 
nerin" an die Verw. 15438 

MMI 

0et»ll . vi» 40.-. 
2000Icss. via 3«-. 

via 34>-
t r > n l e o  t t » u s .  

». «UAStll, 
ki»rwor, e»ak»kjev» uU l 

von vRmen- uri6 tterren« 

NavtelLtokkea 
sckon von vin 50 — an bei 

aiWVMl «e> HL. 

VZfNRM« 
in «INW»o6tr»i«m 2u»t»nä. 
50 di» Ivo TV. 110 Volt 
3p»lln>vss» L1«l«k,trow, 

K»«?«» t t<r»«r 
kür ILO di» >00 Sta«k 

DGlUlUGlIIIRIlWTTZ» vlaitiamP«». ll0 v,u 
8p»vna«»ss. SskRIUss« ^aiNtU« aat»r ,2» I8>07'' »n ? »-
t» lieit» «, 2»ssr«d ^ (Zaaävliö«?» 11. ISsZS 

Lritv 8ub!lollckwr 6vr Klssse»» 

lotteriv äer Vsalr-XomoumM/^evLeselisvI»' 

a. » co.. laskk» 

Hsribor, (Zo5p08ks ul. 20 
(im tlsuse lZer ^Sde!-ttsn6lunx Prei5). 

V»nTe I-ose IVO Vkn» d»ldv KO vin» viertel 25 Vin. 
OroLe ^usvaki von d^ummern. 15456 

Vrossef 15SV» 

Einfache, verläßliche Köchin f. 
1. Jänner gesucht. Ansr.: Ma­
rie Lininger, ttoroKLeva ul. K. 

1540» 

Eine süngere, flinle, emste Zn-
stellerin erhält sofort günstige 
Nebenbeschäftigung. Vorsprache 
hnite. Donnerstag von 17—19 
Uhr Tattenbachova ul. 17, Par 
terre rechtS. 15442 

fil̂ Imllliimrlliiilll 
liek recluziertv preise! 

ll. AsM. lliiikldlir. Wu lll. M!ir> 4 

«druxeden von 4 dt» S vinir. 
>Viltsck«lt»Hpiel 2 dl» 3ü0 l) aar. 

p/im» lcon- nict^ ,u»!»näi,ckem 8>»t«m. en zro» 
««rviette l'ü0 Vlair. en äetsil l'ttO Olnsr tziz »qk 

Videklut nur dei äsr t'irm» 

Iv»n SSttttck, vd»t»eoklian«liun> 
^»nl>or. Korostl« ce,t>i 126»—lL8». !lll4 

seil« cßvn KSukern von l̂ ossn «tsr 5tast>. Kls5svnlotter>« mit. 

dal! ick l^ose der ersten Klssse äer 17. Äeiiunx in xroüer ?zki erkalten ti»Ize. I^ospreise: în zsn?e8 I^os l)!n»r ein Voppellos 
Olnsr 200'—. ein l̂ slbes 1.oz Dinar 50 — unä ein Viertelios vinsr 25'—. — Xsuken 8ie l.05e In äer xlücitdrinxenästea l(o!ieittur 

s. iciAß. tS s, V«!«x»»K«»rU 4S-VS 

Sl« l.0«« mtttslit U»rr«»pv»6«i»»tr»rt« I I!>3»2 v«,t«U«» Sl« >.»»« »lt«»I«t Itorr««p«»ock«»»k«rt« l 

t Llialra^Ialltaar uml lttr Äa I^OÄalltioa voraotvortUeti: Dllo — llruel« 6«r »1^arll)or»lt» tt»Il»ra»« ia 5i»rldor. — ktir ilea tlerau»ivbsr uml öva llruelt vvriut» 
Mortlied: l)irelltor Stavito — lZsläa voliatlalt lo /»»rldor. 


